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Die bedrohten deulſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


die polniſche preſſe macht deutſchland vorwürfe. — die einſtimmige Stellungnahme der 
0 deutſchen Breie. — Wahrſcheinlich Unterbrechung der Verhandlungen. 


Poſen, 21. März. Gerade am Frühlingsanfang, der auch in 
die Natur noch keine Wärme gebracht hat, werden die mit vieler 
Mühe großgezüchteten Blumen der Freundſchaft zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen von einem ganz erheblichen Froſt befallen, der ſie 
bis zur Wurzel zu vernichten droht. Vor Monaten bereits, als der 
Abſchluß eines Proviſoriums nur eine Frage von Stunden war, 
warnten wir vor übereilter Haſt, denn wir waren der Anſicht, daß 
die heiße Treibhausluft zwar das Wachstum beſchleunigt, daß aber 
dieſes beſchleunigte Wachstum doch jedem rauheren Windhauch 
| keinen Widerſtand entgegenzuſetzen vermag. Nun kam diefer 
Froſt in der Frühlings nacht, und die mit Mühe und Liebe 
N gezüchtete Verſtändigungspflanze iſt plötzlich erfroren. 
i Die Diskuſſion in Deutſchland ift ziemlich energiſch, und von 
links bis rechts iſt eine geſchloſſene Meinung vorhanden, 
die bekennt, daß in ſolcher Form Verhandlungen nicht geführt 
werden dürften. Deutſchland habe mit Geduld und Ausdauer da⸗ 
nach geſtrebt, zu gutnachbarlichen Beziehungen zu kommen, obwohl 
in Polen ſelber in der Oeffentlichkeit — man denke an die 
Wahlen in Oberſchleſien und deren Methoden, man denke an die 
3 Arbeit des Weſtmarkenvereins und an die Hetze gegen das Deutſch⸗ 
tum in der polniſchen Preſſe — nur wenig davon zu ſpüren war. 
È Doch die polniſche Preſſe macht jetzt einen kühnen Sprung 
und verkehrt die Tatſachen ins Gegenteil. Sie 
ſtellt ſich zunächſt einmal naiv und fragt, warum denn in Deutſch⸗ 
land eine ſolche Erregung ſei; die ganze Verordnung ſei doch 
ganz harmlos. Andere Richtungen dagegen — beſonders die 
deutſchfeindlichen — jubeln in hellen Tönen und behaupten, daß 
die Erregung in Deutſchland eine Einmiſchung in die „inneren 
Angelegenheiten des polniſchen Staates“ ſei. Es ſei doch eine 
. Unverſchämtheit der Deutſchen, ſich ſo aufzuregen, denn 
Polen habe ein Recht, ſeine Grenzen gegen die Invaſion zu ſchützen. 
Aber Deutſchland wolle eben wieder erpreſſen, und es ſuche 
einen Grund zum Abbruch der Verhandlungen, das ſei alles. 
Wir wiſſen, daß dieſe Methode der polniſchen Preſſe der 
Seele und dem Geiſt dieſer Preſſe entſpricht, und wir wiſſen 
auch. daß die polniſche Leſerſchaft nicht jo dumm ift, dieje „Bes 
gründung“ nicht zu merken. Es fol darum hier nur ein Beiſpiel 
angeführt werden. Was wäre zum Beiſpiel geſchehen, 
wenn Deutſchland dasſelbe getan hätte?! Stellen 
wir uns doch einmal folgendes vor: Die polniſche Delegation ver⸗ 
handelt in Berlin. ſie verhandelt im Geiſte aufrichtiger Ge⸗ 
ſinnung, ſie bringt allen Forderungen Verſtändnis und ehrliche 
Geſinnung entgegen. Schon iſt man halb einig, ſchon kann ein 
Proviſorium unterzeichnet werden, da veröffentlicht Deutſchland 
plötzlich und unvermittelt eine Verordnung zum Schutze der deut- 
ſchen Grenze, die ſich in aller Auswirkung gegen die 
Polen in Deutſchland richtet, beſonders gegen die Polen, 
die in Allenſtein, Johannisburg, Marienburg wohnen, und die 
längs der Oſtgrenze Beſitz und Arbeit haben. Stellen wir 
uns nur einmal vor, was in Polen in einem ſol⸗ 
chen Falle geſchehen würde! Nun, wir glauben, daß, 
von dem ſofortigen Abbruch ganz abgeſehen, geradezu ein 
Entrüſtungsſturm losbrechen würde, daß plötzlich eine 
Welle des Haſſes und der Wut losſtürmen würde, die ein⸗ 
ſach alles hinwegfegt, was nur im Wege ſteht. Die 
Preſſe in Polen würde aus dem byſteriſchen Geſchrei über- 
upt nicht mehr herauskommen, und die nationaliſtiſche 
Preſſe würde mit Pauken und Trompeten in den Kampf gehen 


delt ſo nicht, und darum war es verhältnismäßig friedlich. Denn 
wenn wir uns die deutſche Preſſe anläßlich dieſer Tatſachen 
anſehen, jo müſſen wir geſtehen, daß zwar alle Blätter entſchie⸗ 
den diefe Art der Verordnungen zu rückweiſen, und daß alle 
Elätter einſtimmig gegen dieſe Verhandlungen und deren 
Aeberraſchungen find, Aber auch nicht ein einziges Blatt 
bird im Tone aus fallend und beleidigend. Stellen wir 
uns doch nur einmal Blätter wie den „Kurjer Poznanſki“ oder 
den „Przeglad“ vor, die in ſolchen Fällen die Schimpfregiſter 
0 tehn und im Bewußtſein ihrer „Stärke“ zu dem Lexikon der 
Sprache greifen, das man ſonſt immer nur an einem verſchwiegenen 
Orte aufbewahrt. | 
„Wir ſehen, daß die Wege berf hieden find, und daß der 
Oſtwind nicht immer den Frühling bringt. Dieſer Frühlingsſturm 
gat uns gezeigt, daß noch Sturm und Eis die Herrſcher bleiben. 
ejer Sturm am Frühlingsanfang hat uns die Blume des Glau- 
erfroren, er hat uns gezeigt, daß der gute Wille nur dann 
edeiht, wenn der Frühling mit ſeinen Ueberraſchungen vorbei 
NM und wenn der reifende Sommer anhebt, der die Früchte 
genießbar macht — falls da wieder ein Gewitterſturm nicht den 
kuchtbeladenen Baum niederſchmettert. 0 
} * 


i Nachſtehend bringen wir eine . der Mei⸗ 
zungen aus der deutſchen Preſſe verſchiedenſter Rich⸗ 
ung, die einen Einblick in die Auffaſſung in Deutſchland geben. 


die gefährdete 
Niederlaſſungsfrage. 


So ſchreibt das „Berliner Tageblatt“ folgendes: „Die pol 
nd Regierung hat die Verordnung vom 28. Dezember vorigen 
tes über den Schutz der Grenzzonen, deren Aufhebung dem 

ſchen Teil als Vorausſetzung weiterer Verhandlungen gefor⸗ 


| 


und einen gewaltigen Sieg erringen, Nun, Deutſchland han⸗ 


dert wurde, nur in einem unweſentlichen Punkte ge- 
ändert Dieſe Verordnung ſah vor, daß der zuſtändige Wojewode 
mit Rückſicht auf die Sicherheit des Staates einzelnen Ausländern 
den Erwerb von Grund und Boden, die Ausübung von Handel und 
Gewerbe und die Arbeitung und Exploitierung von Arbeiten und 
Unternehmungen verbieten könne. Die Ausländer, die bereits 
Grund und Boden erworben haben, müſſen innerhalb von 
zwölf Monaten eine Genehmigung für ihren bisherigen Beſitz 
einholen und innerhalb weiterer zwölf Monate ihren Beſitz ver⸗ 
kaufen, wenn dieſe Genehmigung verſagt wird. Dieſe letzte Be⸗ 
ſtimmung ift gefallen. Ausländer, die ihon in Polen ſeßhaft find 
brauchen die Erlaubnis zur Erhaltung ihres Beſitzes nicht mehr 
einzuholen. Dagegen ſind dieſer Vorſchrift auf Grund der neuen 
erordnung alle diejenigen Perſonen unterworfen, die neuen 
Vefik erwerben. Dieſer Zwang ſchränkt die Niederlaſſungsfreiheit, 
die im deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag verbürgt werden ſoll und 
über die ſchon im Auguft vorigen Jahres ein vorläufiges Mb- 
kommen getroffen worden war, naturgemäß erheblich ein. Der 
Text der neuen polniſchen Verordnung iſt erſt heute vor⸗ 
mittag in Berlin eingetroffen. Er wurde ſofort 
einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen, die hauptſächlich auf die 
Feſtſtellung gerichtet iſt, inwieweit die Vorſchriften der neuen Ver⸗ 
ordnung der vorläufigen Verabredung über das Niederlaſſungsrecht 
widerſprechen. Der Artikel 9 der neuen Verordnung wieder- 
holt die durchaus willkürliche Beſtimmung, daß Gebäude und Grund- 
ſtücke innerhalb des Grenzſtreifens nach dem polniſchen Enteig⸗ 
nungsgeſetze enteignet werden können, ſofern ſich dies für den 
Grenzſchutz des Staates als notwendig erweiſt“. Der Artikel 11 
greift noch viel tiefer in die perſönlichen Rechte ein. Nach dieſem 
Artikel können Perſonen, die durch ein rechtskräftiges Gerichts⸗ 
urteil oder durch einen Entſcheid der Verwaltungs⸗, Zoll⸗ oder 
Finanzbehörden wegen eines Vergehens aus ſtaatsfeindlicher Tätig⸗ 
keit, Schmuggel und einer ganzen Reihe anderer Delikte verurteilt 
ſind, von der Kreisverwaltungsbehörde für ein bis drei Jahre aus 
der Grenzzone gewieſen werden. Zu ſolchen Delikten gehören 
unter anderem die wiſſentliche Uebe rſchreitung der 
Staatsg renze ohne erforderliche Urkunden. Man ſieht, welche 
außerordentliche Unſicherheit durch dieſe neue Verordnung in das 
e . er 5 wie ſchwer die primitivſten Rechte 
er perſönlichen Freiheit beſonders für die Angehörigen der ſpra 
lichen Minderheiten bedroht ſind. 1 . 
Die neue E Se Verordnung bedeutet eine ungemeine 
Verſchärfung er deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen. Die Schuld an dieſer bedauerlichen Eutwickkung liegt 
eindeutig und ausſchließlich bei Polen. Eben hat Polen durch die 
Zollpaloriſierung feine Zölle um 30 bis 72 Prozent erhöht und 
damit den deutſchen Export nach Polen ſchwer getroffen. Werden 
jetzt die Handelsverrragsverhandlungen abgebrochen, ſo muß die 
polniſche Regierun ihre Maximalzollverordnung vom borigen 
Jahre in Kraft ſetzen, die eine weitere 100prozentige 
Erhöhung der Zölle gegenüber allen jenen 
Staaten vorſieht, die mit Polen keinen Handelsbertrag 
geſchloſſen haben oder keine Handelsvertragsverhandlungen führen. 
Man ſieht, die polniſche Regierung iſt die Gefangene des radikalen 
Protektionismus im eigenen Lande.“ ' 


Erhebliche Verſchlechterung. 

Die „Deutſche Allg. Ztg.“ bemerkt: Am 27. März erhält die ſo⸗ 
8 polniſche Grenzſchutzverordnun g, die, wie ſchon 
urz e geſtern veröffentlicht wurde, falls fie nicht offiziell 
von der Regierung zurückgezogen wird, den Charakter eines Ge⸗ 
ſetzes, das nur noch auf dem verfaſſun smäßig vorgeſehenen Wege 
aufgehoben werden kann. Die polnische Regierung hat aber von 
ihrem Recht keinen Gebrauch gemacht, ſondern, wie aus dem am 
Dienstag morgen in Berlin eingetroffenen Wortlaut hervorgeht, 
hat ſie der Verordnung nur eine abgeänderte Formu⸗ 
terung gegeben. Inſofern ift eine Milderung eingetreten, 
als die bereits vor der Verordnung in der Grenzzone anſäſſigen 
Deutſchen nicht mehr eine Genehmigung des Wojewoden ein⸗ 
holen müſſen zur Fortſetzung des Betriebes ihres Gewerdes und 
der anderen in der Verordnung angeführten Tätigkeiten. 


Aber auch in der gegenwärtigen Form bedeutet dieſe Verord⸗ 
nung eine erhebliche Verſchlechterung der Rechts 
lage der Deutſchen in Polen, und es bleibt abzuwarten, 
wie die Polen dieſer Verordnung mit dem im vorigen Jahre von 
dem deutſchen Geſandten in Warſchau, Rauſcher, abgeſchloſſe⸗ 
nen Abkommen über die Niederlajfung der Deutſchen 
in Uebereinſtimmung bringen wollen. 

Nach Artikel 9 und 11 der Verordnung können im Intereſſe 
der Landesverteidigung ohne weiteres ende der 80⸗Ki BARAN 
Grenzzone Gebäude und Grundſtücke enteignet wer⸗ 
den. Ebenſo kann Perſonen, die ſich gen die Sicherheit des 
Staates vergangen haben oder wegen S 


; g i muggels verurteilt wor⸗ 
den ſind, der Aufenthalt in der BO- Milom Aet ene ür eine Zeit⸗ 
dauer bis zu zehn Jahren verboten werden. Es iſt dem zuſtän⸗ 


digen Wojewoden in die Hand 
heit des Staates jederzeit den 
waltung von Immobilien, 
Tätigkeit zu verbieten. 


Unter dieſen Umſtänden iſt es ſehr zweifelha eworden, ob 
die Verhandlungen über einen e e aa Hans 
belsvertrag weitergeführt werden können. Jedenfalls wird 
vorläufig die deutſche Delegation nicht zur Wiederaufnahme der 
Verhandlungen nach Warſchau fahren. | 


Eine ſchwere Enttäuſchung. 


Die „Berl. Börſenztg.“ ſchreibt: „Obwohl von 2 
pome Seite bisher erklärt worden war, daß die durch die 
Novelle veränderte Verordnung die deutſchen „ voll be» 
en und nicht mit den früheren Abmachungen über das 

iederlafſungsrecht im Widerſpruch ſtehen würde, ſtellt 
ſich jedoch jetzt heraus, daß die in der Novelle enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen nichts weiter als eine neue, mit an Aenderungen 
verjehene Stiliſierung der alten Verordnung dar⸗ 
ſtellt, durch die alle bisherigen in Warſchau und in Genf nefübr- 


guoa i Intereſſe der Sicher⸗ 
Ausländern Beſitz, Pacht und Ver⸗ 
ſowie eine geſchäftliche und induſtrielle 


ten Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen und die bis⸗ 
herigen Verhandlungsergebniſſe illuſpriſch gemacht werden. Die 
Tragweite der neuen polniſchen Verordnung kann im Augen⸗ 
biick noch nicht abgeſchätzt werden. Tatſache ijt, daß der Inhalt 
der jetzigen Novelle eine ſchwere Enttäu 905 ung darſtellt. 
Auch vermißt man die angeblich in der neuen Verordnung beab⸗ 
ſichtigte Beſtimmung, daß fih diefe Verordnung nicht auf die Weft- 
gebiete Polens beziehen ſollte. Die bisherigen Bemühungen für 
eine Annäherung ın dieſer Frage während der letzten Wochen 
müſſen demnach als geſcheitert betrachtet werden. Ob ſich 
noch Anknüpfungspunkte finden laſſen werden oder ob die Verord⸗ 
nung zum Abbruch der Handelsvertragsverhandlungen führen 
wird, bleibt noch dahingeſtellt. Auch in zuſtändigen Berliner 
Kreiſen wird die Situation dahin gekennzeichnet, daß die ſchon 
beſtehenden Schwierigkeiten in den deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen durch die neue Verordnung verſtärkt 
worden find. Wenn es zu einem Abbruch kommt, jo hat die Ver⸗ 
antwortung hierfür nach dem Geſchehenen und nach dem Bruch 
der früher gegebenen Verſprechungen nur Warſchau zu tragen. 
Deutſchland hat auch in dieſem Falle Langmut genug gezeigt, um 
immer wieder aufs neue enttäuſcht zu werden. 


Andere Preſſeſtimmen. 


Gegen die geſtern im polniſchen „Staatsanzeiger“ veröffent⸗ 
lichte Novelle zur e die bekanntlich eine 
Hauptrolle in den deutih - polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
ſpielt, nehmen die Berliner Blätter ſcharf Stellung. 

In der „Germania“ heißt es, daß die Neuordnung eine äußerſt 
weitgehende Enttäuſchung bedeute, die in keiner Weiſe ein Ent⸗ 
gegenkommen, wie man es im Intereſſe der beiderſeitigen wirt⸗ 
schaftlichen Beziehungen erwarten konnte, zeige. Artikel 9 der 
Grenzſchutzverordnung behalte feine urſprüngliche Geltung womit 
die verſchärfte Gefährdung für Liquidation von Grundſtücken in 
den Grenzzonen fortbeſteht. Ferner beſtehe noch immer die 
rundſätzliche Möglichkeit, ſelbſt vorhandenen Grundbeſitz in den 
renzzonen unter der Begründung, daß der Eigentümer im 
Staatsintereſſe als läſtiger Ausländer anzuſehen iſt, zwangsläufig 
zu enteignen. Durch die Neuregelung ſei der reinen Willkür der 
adminiſtrativen Lokalbehörden, nämlich den zuſtändigen Woje⸗ 
woden, freie Auswirkung gegeben. 

Die „Tägliche Rundſchau“ bemerkt, daß man nach Veröffent⸗ 
lichung der neuen Verordnung in Berlin die Ausſichten für eine 
Weiterführung der Handelsvertragsverhandlungen nicht mehr als 


ünſtig betrachte. Es werde jedenfalls ſchwer ſein, jetzt noch eine 
rundlage zu finden, auf der die Verhandlungen erfolgreich wei⸗ 

tergeführt werden können. , 
Im „Berliner Tageblatt“ wird ausgeführt: Es muß gerade 


von denjenigen, die ſeit Monaten wieder an der Verſtändigung 
gearbeitet haben, betont werden, daß etwaige Spekulationen der 
polniſchen Regierung Hi eine neue deutſche Regierung nach den 
Reichstagswahlen in dieſem Falle völlig müßig And, zumal über 
die Grenzordnung ſich alle Parteien in Deutſchland 
einig ſind. 

Die „B. 3. am Mittag“ ſchreibt: „In politiſchen Kreiſen fieht 
man nunmehr keine Möglichkeit mehr, die deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen in abſehbarer Zeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. Der vertragsloſe Zuſtand a 
und Polen wird alſo weiter dauern. In wirtſchaftlichen 
Kreiſen wird man hüben wie drüben das Scheitern der 
Wirtſchaftsver handlungen, die noch vor Wochen einen 
ganz günftigen Anlauf genommen haben, außerordentlich be⸗ 
dauern. ahrſcheinlich wird es ſehr ſchwieriger diplomatiſcher 
Verhandlungen bedürfen, um überhaupt wieder eine 
Bafis zu ſchaffen, auf der man die wirt ſchaftlichen Fra⸗ 

en erörtern kann. Die Zuſagen des polniſchen Außenminiſters 
geist an Dr. Streſemann in Genf ſind leider ohne 
tfolg geblieben. Man glaubt, daß vor Juni, aljo erft nach 
den Wahlen, eine deutſch⸗ 
einem Ergebnis führen kann. 


polniſche Fühlungnahme zu 
Eigenarliges Verhalten. 
Alte Märchen. 
(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 
Warſchau, 21. März 1928. a 


Das Verhalten der polniſchen Preſſe zur neuen Grenzſchutz⸗ 
verordnung iſt recht eigenartig Während ſonſt jede 
kleinſte Aeußerung über Polen, die im Auslande 
erſcheint, wiedergegeben wird, werden diesmal ſogar von der 
amtlichen Polniſchen Telegraphenagentur zahlloſe Aeußerungen 
des Auslandes über die Grenzzonenverordnung verſchwiegen. Der 
„Kurjer Poranny” geht fogar fo weit, eine angebliche 
Berliner Meldung zu veröffentlichen, in der es heißt, die foaia» 
liſtiſſche Preſſe Deutſchlands habe behauptet, die ganze Erregung 
über die Grenszonenverordnung in der deutſchen Preſſe und in 
Berliner offiziellen Kreijen fei eine künſtliche Theater» 
made, die nur arrangiert worden fei, weil die Regierung unter 
dem Einfluß der Agrarier ftehe, die die von der Regierung 
gewünſchten Handelsvertragsverhandlungen lahmlegen wollen. 

Selbſtredend ift dies eine recht böswillige Berlen me 
dung, denn auch die ſozialiſtiſche Preſſe äußert offen ihre 
Unzufriedenheit und ihre Mißſtimmung über die 
Grenzzonenverordnung und das polniſche Vorgehen. Recht inter» 
eſſant ijt, daß die „Gazeta Warſzawſka“, aljo ein Blatt, 
das eine recht dentſchfeindliche Haltung einnimmt, mit einem ge⸗ 
wiſſen Unbehagen zugeſteht, der Unterſchied zwiſchen der 
urſprünglichen Grenzſchutzverordnung und den neuen Be⸗ 
ſtimmungen ſei nicht ſehr groß, und ſie wiſſe nicht, welche 
Verſprechungen den Deutſchen gemacht worden ſeien. 
Jedenfalls aber ſei es eine Taktloſigkeit, ſich in die innere 
Geſetzgebung Polens ein miſchen zu wollen. Ç? 
muß gejagt werden, daß es wiederum nicht angängig iſt, durch 
Neuſchaffung einer inneren Geſetzgebung Beſtimmungen 
zu treſſen, die große Teile eines mit dem Auslande, alfo hier 
mit Deutſchland, geſchaffenen Abkommens ungültig 
machen. | 

Die „Gazeta Warſzawſka“ wagt es, ein altes Märchen 
aufzutſſchen, und behauptet, vor dem Kriege hätten fh auf 
franzöſiſchem Gebiet längs der deutſchen Grenze deutſche Spione 
‚angejiedelt, die Unterlagen und Kriegsvorbereitungsmaterial fan- 
melten, die den Deutſchen ſpäter zugute gekommen ſeien. Deshalb 
müſſe ſich Polen mit Hilfe der Grenzſchutzverordnung vor ſolchen 
Unternehmungen ſchützen. 


$ 


General Siloriii eullaſſen. 


~ (Telegramm unjeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
; Warſchau, 21. März 1928. 
Großes Aufſehen erregte die Entlaſſung des 
Generals Sitorſti aus ſeiner Stellung als Kom- 


mandant von Lemberg. 
* 


Wladiſkaw Sikorſki wurde im Jahre 1881 in 


— Voſener Jageblakt. 4— 
Lilauens Antwort. 


Warſchau, 20. März. (Pat.) Das Schreiben, das der 
litauiſche ®ejandte in Berlin, Sidikauſkas, heute bors 


mittags 11 Uhr dem polniſchen Geſandten in Berlin, 
fh, überreicht hat, enthält folgenden Inhalt: 

„Herr Miniſter! Meine Regierung hat mich beauftragt, Ew. 
Exzellenz zu bitten, Sr. Exzellenz dem Außenminiſter Polens, 
Herrn Auguſt Zaleſki, folgende Nachricht zu übermitteln: Die 
litauiſche Regierung fühlt ſich geehrt, der polniſchen Regierung 
als Antwort auf die Note Sr. Exellenz des polniſchen Außen⸗ 


Ijaomwe 


Tuſzowo (Galizien) geboren, ſtudierte in Lemberg tech⸗winiſtere rom 15. März 1928 zu unterbreiten, daß die Füh⸗ 


niſche Wiſſenſchaften und wurde Reſerveoffizier der alten 
öſterreichiſchen Armee. Als der Krieg ausbrach, trat er 
in die von Pitkſudſti unter dem Schutze Oeſterreichs auj- 
geſtellten polniſchen Legionen ein, wo er der Vertraute 
Pikſudſtis war. Er war dann ſpäter in Warſchau tätig, 
als der General Beſeler während des Krieges Kom⸗ 
mandant von Warſchau war, und zwar war er dem 
deutſchen Generalgouvernement jugez 
teilt. Nach dem Zuſammenhruch Deutſchlands begann 
General Sikorſti bald in dem Lager der Pilſudfkifreunde 
eine große Rolle zu ſpielen, und er erfreute ſich lange 
Zeit des Vertrauens des Marſchalls. Im Jahre 1918 
wurde er Generalquartiermeiſter der polniſchen Armee, 
im Jahre 1920 befehligte er im Kriege gegen die Bol⸗ 
ſchewiſten ein Armeekorps. Im Jahre 1921 wurde Ge⸗ 
neral Sikorſti Chef des Generalſtabes, und als ſolcher 
organiſierte er, mit Hilfe der franzöſiſchen Militär⸗ 
miſſion, die neue polniſche Armee. 

Politiſch hielt er bis zum Jahre 1923/24 zu dem 
Marſchall Pilſudſti. Nach der Ermordung des Staats- 
präſidenten Narutowicz am 16. Dezember 1922 
bildete General Sikorſki als Miniſterpräſident 
das Kabinett, während Pikſudſki Chef des Generalſtabs 
wurde. Es gelang dem General Sikorſki, das ſtark er- 
regte Land über die Folgen des Präſidentenmordes ohne 
ſchwere Erſchütterungen e Im Mai 1923 
wurde er geſtürzt. Es folgte ein Kabinett Witos. 
Im Kabinett Grabſki wurde General Sikorſki 
Kriegsminiſter, und als ſolcher richtete ſich ſein 
Auftreten immer energiſcher gegen den Marſchall 
Pilſudſki; beſonders ſchwer wurde der Konflikt, als 
Sikorſti den bekannten Geſetzentwurf zur Organiſation 
der Oberſten Militärbehörden dem Sejm vorlegte. Ge⸗ 
neral Sikorſki hat auch in Poſen eine beſondere Rolle 
geſpielt, als er noch Miniſterpräſident war. Er hielt 
nämlich im Jahre 1923 die berühmte Rede in 
Poſen, in der er ſagte, die Weſtmarken müß⸗ 
ten innerhalb eines Jahres von den 
Deutſchen geſäubert fein. Von da ab neigte 
er ſtark den Intentionen der Rechtsparteien zu, ohne 
freilich bei der Nationaldemokratie beſonders heftige 
Gegenliebe zu finden. 

Als Kriegsminiſter hat Sikorſki feine Pilſudſki⸗ 
anhängerſchaft beiſeite geſtellt, und er hat immer mehr 
gegen den Marſchall gearbeitet. mmer offener 
richtete er ſich gegen ihn. Er hat z. B. die Pilſudſki⸗ 
ſchützenkorps ihrer Waffen beraubt, indem er die Ent⸗ 
waffnungsverfügung traf und ähnliche Dinge. Durch 
dieſe Maßnahmen wurde das Vorgehen des Marſchalls 
Pilſudſki im Mai 1926 beſchleunigt, bis es dann zu dem 
Maiaufſtand kam. Sikorſki wurde dann nach Lem⸗ 
berg als Kommandant abgeſchoben, wo er von den 
Pikſudſki ergebenen Generalen beobachtet wurde. Nun 
erfolgt fein Sturz, deffen nähere Umſtände noch unbe⸗ 
kannt find. MWahrſcheinlich wird der Marſchall Pilſudſti 
beſtimmte Gründe für dieſen Schritt haben. ; 


Berichtigung. 

In unferer geftrigen Meldung aus Warſchau (fehe „Poſene 
Tageblatt“ Nr. 67 vom 21. März 1928) 2 55 hi are a 
zonen verordnung“ iſt ein Irrtum unterlaufen. Es muß 
in Abſatz 2, Zeile 1 und 2 geilen. Nach wie vor wird ein Grenz⸗ 
ſtreifen in der Breite von ſechs (nicht ſechzig) Kilometern un 
ein neuer ſogen. Grenzgürtel geſchaffen, dem die Breite von 
dreißig Kilometern gegeben wird.“ 


Ausſtellung von Gemälden und Studien 
von Alexander Lafzenko. 

Die Ausſtellung Aegypten des Malers Alexander La- 
JZenko, die Sonntag mittag im Saale des „Hotel Apollo“, 
Piekary 17, eröffnet wurde, bietet ein erhebliches ſtoffliches wie 
künſtleriſches Intereſſe. Es handelt fih um maleriſche Darſtellun⸗ 
gen ſüdlicher Landſchaft, im beſonderen Aegyptens: an 
ſich ihon, ſtofflich, eine Seltenheit. 

Alexander Laſzenlo — ich entnehme dieſe Angaben dem 
Vorwort des Katalogs — ſtudierte zuerſt bei Prof. Wolkow, 
ſpäter an der Petersburger Akademie der Künſte und war 
kurze Zeit auch Schüler von Ilja Repin. Ich möchte übrigens 
auf dieſes Vorwort des Katalogs, das von Dr. Stefan Trus 
chin verfaßt iſt, beſonders hinweiſen; es iſt viel mehr als ein 
Ae ee Vorwort, es iſt eine kleine hiſtoriſche Skizze über den 
Inteil polniſcher Künſtler an der künſtleriſchen Entdeckung des 
Orients. N N 

In dem hübſchen, hellen Saale bauen ſich nun vor uns diefe 

Darſtellungen einer durchaus ſüdlichen Natur auf: Landſchaft 
und Menſchen Aegyptens, und es geht noch weiter hinunter: 
bis in den Sudan. Immer wird auch uns Heutigen noch ſolche 
Darſtellung füdlicher Landſchaft, flirrend von Helle und Farbe, 
etwas ungewohnt erſcheinen, und ſofort merkt man ganz wirklich 
und gegenſtändlich: wie viel der Impreſſionismus, heute 
zum Teil, aus Geckerei und Manier, wieder geſcholten, wie viel 
ömpreſſronismus und Plein-air-Malerei doch bedeutet 
gaben und noch bedeuten; ja, daß ohne fie die künſtleriſche Wus- 
deutung und Darſtellung ſüdlicher Landſchaft nur unvoll⸗ 
kommen möglich wäre. Ich hoffe alfo, daß der Beſucher der Aus⸗ 
ſtellung, wenn er hier ein beſonders helles und farbenkräftiges 
Bild ſieht, nicht einfa jagt: „So was gibts doch nicht.“ 
Denn er iann fider fein: jo was gibts ganz beſtim mt. 


rung der litauiſchen Delegation zur polniſch⸗litauiſchen 
Verhandlung am 30. d. Mis. in Königsberg Se. Exzellenz 
Profeſſor Woldemaras,. Miniſterpräſident und Miniſter des 
Aeußern, übernehmen wird. Nehmen Sie, Herr Minifter, meine 
Hochachtung entgegen. (— Siditaufkas.“ 


| Dementi. 

Warſchaun, 20. März. (AW.) Der heutige „Przeglad Wies 
czorny“ erklärt alle heute von den Warſchauer Zeitungen veröffent⸗ 
lichten Gerüchte über weitgehende Aenderungen auf den hüchſten 
ſtaatlichen Verwaltungspoſten als unrichtig. U. a. ſchreibt das 
Blatt, daß der bisherige Wojewode von Wilna, Raczkiewicz, 
den Poſten des Poſener Wojewoden nicht übernehmen 
werde. Weiter it nach Anſicht dieſes Blattes auch das Gerücht 
über Verſetzung des Wojewoden von Wolhynien, Med, nach der 
Zentrale des Innenminiſteriums als Departemen direktor falſch. 
Auch die Meldung, dieſen Poſten würde der Sekretariatsdirektor 
Zabierowſki übernehmen, entſpreche nicht den Tat⸗ 
ſachen. 


Ein Proteſt der Wilnaer Preſſe. 


Wilna, 19. März. (Pat.) Die hieſigen Wojewodſchafts⸗ 
behörden veröffentlichen folgendes amtliche Kommunikat: 

„Die am 17. d. Mts, ſtattgefundene Generalverſammlung des 
polniſchen Preſſeſyndikats in Wilna hat beſchloſſen, 
die Verleger der Wilnger Tageszeitungen aufzufordern, ihre Zei⸗ 
tungen drei Tage hindurch zum Zeichen des Proteſtes 
gegen die erfolgte Beſchlagnahme am 17. d. Mtz. folgender Zei⸗ 
tungen nicht erſcheinen zu laſſen: „Slowo“. „Dziennik Wileuski“ 
und „A BC“ am 18, März find das „Slowo“, der „Kurjer Wilenſki“ 
und der „Dziennik“ ohne Text erſchienen und haben auf der erſten 
Seite nur den Beſchluß des Preſſeſyndikats abgedruckt. Die Be⸗ 
ſchlagnahme des „Slowo“, des „Dziennik Wilenſki“ und des 
„A BC“ ift wegen des Artikels über den Selbſtmord des Michal 
Goryn und über genaue Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit 
erfolgt, da dieſe Beſchreibungen angeblich mit dem Artikel 47 des 
Preſſegeſetzes kollidieren follen. Obengenaunte Zeitungen haben 
ſich nämlich nicht nur auf die Veröffentlichung der Tatſachen be⸗ 
ſchränkt, ſondern auch Einzelheiten veröffentlicht, die für den Ver⸗ 
lauf der Unterſuchung von großer Bedeutung geweſen ſein ſollen. 
Am 20. d. Mts. ift, wie wir von der Wojewodſchaftsbehörde er- 
fahren auf einer Sitzung des Bezirksgerichtes die Veſchlagnahme 
oben erwähnter Zeitungen beſtätigt worden.“ 


Die beſchädigte Leitung. 


Im „Przeglad Poranny” lejen wir: „Geſtern it die „Prawda“, 
das Wojewodſchaftsorgan der Witos- und N. P. R.⸗Anhänger, 
nicht erſchienen, und zwar, wie man ſich in den dortigen 
Kreiſen entſchuldigt, wegen eines Maſchinendefektes 
und wegen N der elektriſchen Leitung. 
Wir ſind jedoch im Beſitze der vollkommen richtigen Nachricht, daß 
ſich jene elektriſchen Leitungen nicht ſehr ſchnell werden ausbeſſern 
laſſen, denn ſieben der Hauptmonteure der N. P. R.⸗Maſchine, die 
nach einem Abgeordnetenſitz gegriffen haben, wollen die zur Wahl⸗ 
agitation gemachten Schulden nicht bezahlen, während die 
Quelle der Hauptenergtie dieſer Partei, der in dem Z. Z. P. (Pol⸗ 
niſche Berufsvereinigungen) vereinigte Landarbeiter nicht im ent⸗ 
fernteſten daran denkt, mehr Geld in das verfallene Mauſoleum 
zu ſtecken, das ihm überhaupt keine Garantie zur Verteidigung 
der Intereſſen der in dieſem Verband vereinigten Landarbeiter 
gibt. Die Arbeiter fordern, mit den politiſchen Methoden 
des Haſſes zu brechen, die alten gefräßigen Politiker zu 
vertreiben, und dem Verbande jüngere intelligentere 
Elemente zuzuführen, die die Berufsaxbeiterorganiſation auf 
eine dem Arbeitergeiſt tatſächlich entſprechende Platt⸗ 
form ſtellen und ſie nicht als Werkzeug politiſcher Machenſchaften 
gebrauchen.“ j 


Republik Polen. 


Lettland und Polen. 

Riga, 21. März. (A. W.) Geſtern abend iſt das Schlußprotokoll 
zu den Verhandlungen über den polniſch⸗lettländiſchen 
Handels vertrag unterzeichnet worden. Das Protokoll haben 
der polniſche Geſandte in Riga, Lukaſiewicz, und Miniſter 
Balloldis unterzeichnet. Zu einem endgültigen Handelsver⸗ 
trag iſt es der Meinungsverſchiedenheiten zur ruſſiſchen und litaui⸗ 
ſchen Klauſel wegen nicht gekommen. 


vor einem Tor mit faſt gotiſchem Bogen, feſt, gewaltig, mit einer 
anſtoßenden Mauermaſſe verbunden; und die fejte, breite Stein⸗ 
maſſe gegen die bewegten weißen Geſtalten: ein feſſelnder, ein 
bedeutender Kontraſt. Ganz nahe ein anderes Bild, auch 
ein Tor im Mittelpunkt. Aber ein ganz anderer Charakter, auf 
ſtumpfe Farbigkeit geſtellt, auf Kühle, Schatten; man ſieht 
gerade hier mit Freude, daß der Künſtler nicht auf eine Art feſt⸗ 
legt iſt. Ein mauriſcher Hufeiſenbogen mit der dunkelnden 
läche ſeiner Tiefe; von hinten her ſchimmerndes Licht. An dem 
Heinen Bild prangt das verheißungsvolle Wörtchen „verkauft“, 
und ich wünſche dem Käufer Glück zu dieſer Erwerbung. Ebenda 
ein „Wäſcherinnen in Viskrah“. Das ift jo ein Süd⸗ 
bild, in dem es von Helligkeit und Farbe flirrt. Ein leuchtendes 
Rotbraun iſt die Dominante des Bildes. Wäſcherinnen im prallen 
Sonnenlicht vor dem Hintergrund anſtehenden Felsgeſteins. N 
An der linken Längswand: Fenſter meines Altans. 
Blick aus dem Fenſter. Begrenzung eines mauriſchen Bogenfeldes, 
durch das man ins Freie ſieht. Ein prächtiger Blick: Hellweiße 
Geſtalt im Vordergrunde, ein bunter kleiner Bach; dahinter, fih 
öffnend: ein grünes Paradies der Palmen. Will man das Bild 
rein farbig ausdrücken, ſo darf man ſagen; eine kleine Paraphraſe 
auf Grün mit dem Seitenthema Weiß. Nicht weit davon: 
Markt in Embabeh. Das Ganze beherrſchend: die Geſtalt 
im Vordergrunde in dieſem prächtigen leuchtenden Rotbraun, von 
dem es dann zur Rechten und zur Linken in ein Braun und Gelb⸗ 
braun langſam abdunkelt. Auch Bild 86, „Kopf eines 
Scheichs“, iſt durchaus hervorzuheben. Es handelt ſich hier 
aber nicht um ein Porträtiſtiſches, ſondern der Mann iſt durchaus 
in die Landſchaft geſtellt, es iſt ein Landſchaftsbild, und ein ſehr 
ſchönes. Das leuchtende Weiß des Gewandes des Scheichs ſteht 
vor einem tief ſattgrünen Palmen- Hintergrund. Die ſchönſte 
Eſſenz dieſes Bildes liegt an feinem linken Rande, wo tiefblaue 
und tiefbraune Töne in das Sattgrün dieſes Palmen-Ganzen 
hineinfunkeln. Auch der Palmenſtamm des Vordergrundes in dem 
Korkigen Riſſigen feiner Rinde iſt ein autes Stück 


Es iſt eine größere Reihe von Bildern da. Nicht alle Haben | Malerei 


mich angezogen, aber eine ganze Anzahl mich ſehr ſtark inter 
eſſiert. Es fei zunächſt die Aufmerkſamkeit auf ein paar Stücke 
an der — dem Eingang gegenüberliegenden — Schmalwand ge⸗ 
lenkt. Da iſt ein wundervolles Bild, das ſich Erzählung der 
Pilger nennt. Aber diefe Bezeichnung könnte irreführen: man 
könnte dabei an etwas Erzätteriſches, Novelliſtiſches, an Genre“ 
denſen. Aber nichts davon. Sonne, Südſonne, die Pilger 
in Gewändern von blendendem Weiß, von phbantaftıihem 
Weiß. Die Geſtalten bewegen ſich vor einem mächtigen Stadttor, 


Es ju dann eine Anzahl von Vildern da. in denen der ger 
fürchtete Wüſtenſturm malerif 
ſcheint da am beiten Bild 39 (linke Längswand). 
dunkelgelbe, rötliche Töne durcheinanderflutend. 
namentlich am linken Bildrand diefe vereingelten Kamele 
Reiter, verſchwimmend und faſt verſchwindend in dem wehenden 
Sande. s 

Noch 
ſtark anziehen. 


Hellgelbe, 


möchte ich an zwei Bildern nicht vorüßergehen, die ſehr 
Da iſt an der Fenſterwand ein Bild „Maſſika“ 


haftungen mit den Ruſſen praktiſche Politik zu treiben. 


pooner ſein? 
zu geſiglten verſucht iſt. Mir 


Eindrucksvoll 
und 


pa: Wiesbaden, ſtatt mit geröteten Augen 


| weine! 


Waldemaras Delegalionsführer. N 
Berlin, 21. März. Geſtern mittag hat der Inautiche Geſandte 
in Berlin Sidikauskas dem vo niſchen Geſandten D lÍ å o wiki 
einen Beſuch abgeſtattet und ihm bei diefer Gelegenheit ein Schreiben 
feiner Regierung überreicht. daß der Premier Waldemaras per 
ſönlich die Füſ rang der litauiſchen Delegation für die Verhandlungen 9 
mit Polen übernehmen wird. F 


Vorbereikungen. 
Warſchau, 21. März. Am Freitag finden Beratungen des 
Sejmelubs der P. P. S. am Sonnabend der Wyzwolenie und aW 


Montag des Piaſt ſtatt. 
Verzichtet. 
Warſchau, 21. März. Der einzige von der Wyzwolenie in Klein: 
polen gewahlte Abgeordnete Putek hat ſowohl auf das Bezirks 
mandat, wie auch auf das Mandat von der ſtaatlichen Liſte ver 


zichtet. 1 
0 . Kandidatur Pilſudſki. Yu 
Warſchau, 21. März. Die Juden von der Liſte 18 haben bee 

ſchloſſen, fur eine Kandidatur Piſudſkti zum Se mmar⸗ 

ſchall zu itimmen, ſich jedoch bei einer Kandidatur Bartels ihrer 

Stimmen zu enthalten. 


Die Poff. 

Warſchau. 21. März. Auf der Montagsſitzung des 
Miniſterrates ift ein Projekt zur Kommerzialiſierung der Pot- und 
Te enraphenämter angenommen worden. Die Frage der Kom mer zia⸗ 
lierung der Eiſenbahn it vorläufig noch nicht aftuell 


Die litauiſche Delegation. 


Kowno, 21. März. (A. W.) Hier ſind Meldungen über eine 
neue Note Litauens an die volniſche Regierung aufge 
taucht. Dieſe neue Note ſoll vor allem die Mitglieder der litaui⸗ 
ſchen Delegation zu den Verhandlungen aufführen. Dieſer Deles 
gation ſollen außer Premier Woldemaras u. a. der Chef der 
Kownoer Verwaltungsbehörde Dr. Zaum ius, jowie der litauiſche 
Geſandte in Paris, Klimas, angehören. 


Bon den Sejmklubs. 

Warſchau, 20. Marz. (A. W. Wie in Parlaments kreiſen ver 
lauten, werben ſowohl die P. P. S. und auch die Wy wolenze an der 
eierlichen Eröffnung der geietzgebenden Kammern im Schloß nicht 
teilnehmen. Die Beratungen über die Stellung der einzelnen 
Klubs zur Wahl des neuen Seſmmarſchalls dauern an. 


Ein verlorenes Mandat. 

Warſchau, 21. März. (A. W.) Nach Informationen aus dem 
Kreiſe Ilzyck iſt das Mandat, das vorher proviſoriſchen Berech? 
nungen zufolge der Liſte der Radikalen Bauernpartei zugeſprochen 
worden war, der Lifte 1 erteilt worden. Der Liſte 12 fehlten zu 
dieſem Mandat kaum einige zehn Stimmen, die ungültig er 
klärt worden waren. 


Deutfcher Prokeſt. y 

Kattowitz, 21. März. (A. W.) Das Wahlkomitee der deutihen 
Lifte Nr. 18 hat bei dem Vorſitzenden der Wahlbezirkskommiſſion 
in Kattowitz, in Königshütte und in Teſchen, Prot eſt gegen die 
Gültigkeit der Wahlen zum Sejm eingebracht. Gleichzeitig hat 
dasſelbe Wahlkomitee bei dem Vorſitzenden der Wahlkommiſſion in 
Kattowitz Proteſt gegen die Gültigkeit der Senatswahlen 


angemeldet. x 
Bom Hromadaprozeß. 
Wilna, 21. März. (A. W.) Die im Zuſammenhang mit dem 
Selbſtmord des Hauptzeugen im Hromadaprozeß. Huryn, ver 


haftete Frau des Angeklagten Abg. Taraſzkiewicz it am 
19. d. Dits. wieder aus der Haft entlaſſen worden. 
Schwierigkeiten in Rußland. 


Wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ von zuſtändiger Stelle erfährt, 
hat ſich die deutſche Regierung weiterhin der noch in Haft in 
Roſtow befindlichen Ingenieure angenommen. Die Schwierigkeit 
beſteht zurzeit darin, daß die Ruſſen weitere deutſche For 
derungen vorläufig noch unter dem Hinweis ablehnen, 
das Gerichtsverfahren gegen die noch in Haft Befindlichen bereit 
im Gange ſei. Weitere Schritte würden den Eingriff in i 
ſchwebendes Verfahren bedeuten. Die Bemühungen des deutſchen 
Botſchafters zielen daher jetzt vor allem darauf hin, von Tſchitſcherin 
die Einwilligung zu erhalten, daß der deutſche Generalk on“ P: 
iul in Charkow die Verhafteten im Gefängnis aufſuchen darf. 
Tſchitſcherin ſcheint geneigt zu fein, feine Zuſtimmung zu geben, 
doch macht ſich wieder die vielfach entgegengeſetzt laufende Aktion 
der G. P. U. gegen die politiſche Leitung fühlbar. Es ijt zu hoffen, 
daß trotzdem den deutſchen Wünſchen baldigſt nachgekommen wi 

* 


In dieſem Zuſammenhang ift zu beachten, daß die ruſſiſch 
Delegation in der Nachmittagsſitzung der Vorbereitenden 
rüſtungskonferenz am Montag in Genf einen neuen Vorſto 
macht hat, dem ſich die deutſche Delegation angeſchloſſen hat. 
aus ergibt ſich, daß die deutſche Regierung bereit iſt, trotz der 


z 


(85). Auch hier iſt beſonders ftarf dieſes grelle, heile, Tüblid 
Leuchten. Die kleine Waſſerſtelle dort ſchimmert Tazurblau i k 
iſt voller bunter Reflexe, das Gelb des Kamels leuchtet, fell 
die Schatten ſind blau. Und der Beſchauer möge ſich ja an dien f 
blauen Schatten nicht ſtoßen; denn fie find ganz gewiß wirthi 79 
ſo. Und dann, an der Ecke an der Eingangswand, „Wach. Ku 
meijter der Spahis“. Dieſes Bild wirkt durchaus als 15 5 ; 
biges Porträt. Hier ift von der Landſchaft abgeſehen, AU 
Nachdruck auf die Erſcheinung dieſes Eingeborenen gelegt. in 

Eindruck ift farbig, aber von ſtumpfer Farbigkeit, faſt wie 410 
Bild in Tempera farben. Das farbige Enſemble ift eigenartig 
und intereſſant: ſchwärzliches Geſicht, brauner Turban, ron, 
Mantel, weißes Tuch. Die Wirkung ift in ihrer differenten Far“ 
bigkeit doch ſehr einheitlich. P 

Die Ausſtellung ift der Beachtung durchaus zu empfehlen. i 
ift ftofflich wie fünfkterifch intereffant. Auch ift nicht oft Gelen, 
heit, füdliche Landſchaft in kräftiger künſtleriſcher tent. 1 
zu ſehen. Georg Bran í 
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Weine dich gefund! 


neue 675 
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erdings nich 
Arzt zu gehen 
herum augen 


Für die Evastochter kommt dieſe Kur all 
Frage, denn ſie wird es vorziehen, lieber zum 


eine unvermeidliche Folge dieſer einfachen Heilmethode: N 
Otto R. Gervais (Barmen). 


März 1928, 


Donnerstag. 22. 


Poren den 21. März 
Was du geträumt in grüner Jugend, 
Das mache wahr durch Männertugend, 
Die frühſten Träume täuſchen nicht, 
Doch wiſſe, Träume ſind nicht Taten; 
Ohn' Arbeit wird dir nichts geraten. 


Die Jugend trägt ein ernſt Geſicht. Arndt. 


Der Lenz. 
Aus Fritzchens Aufſatzheft. 

(Nachdruck unterſagt.) 
Jebes Jahr kommt der Lenz. Er beginnt mit die Knoſpen 
an Bäume und Sträuche, wo unſere Großmutter ganz dicht ran⸗ 
gucken muß wegen kurzſichtig. Die Sonne ſpringt jeden Tag ein 
Stückchen höher am Himmel empor. Davon wird die Erde immer 
angewärmter. Auf die Bänke im Park erblickt man ſchon die erſten 
Greiſe, um fih zu jonnen, dazu auch viele Kinderwagen, wo fröh⸗ 
lich herausbrüllt. Im Walde draußen ſteigt das Schneeglöckchen 
hoch, und hinterher das Veilchen. Die Spatzen freuen ſich ſehr 
uber den Leng, und machen großen Krach dazu, was aber Jubel 
iſt. und die Tante Emma jo ſtört, wegen Nerven. Die Leute 
wandeln jetzt ohne den Winterpelz herum. Auch dem Papa ſeiner 
wird nun wieder ins Leihhaus getragen, wovon man nicht ſpricht, 
ſagt er. Im Lenz geben die Mamas ihrer Kinderſchar Früh⸗ 
lingsbemmchen mit in die Schule, worauf gekochte Eier, Radieschen 
und Schnittlauch ſprießen. Der Herr Lehrer übt mit uns einen 
Geſang vom Lenz und Berg und Tal, wo er drüber ſteigt, bevor 
er da ift. Ich ſoll nicht fo brüllen beim Singen, was aber das 
Männliche iſt, und ich nichts dafür kann. Meine beiden großen 
Schweſtern nähen ſich Frühjahrskleider aus glänziges Zeug, wo 
oben frei bleibt, damit die Hälſe herausragen. Der Onkel Ernſt 
verläßt die Stadt im Lenz, und zieht in fein Landhaus. wo er eine 
Frühlingskur macht mit junges Gemüſe. So zeigt ſich überall in 

den Familien der Lenz. Lene Boigt, 


Die Deutſche Turnerſchaft in Polen. 

Die Deutſche Turnerſchaft in Polen, die Zuſammenfaſſung 
der deutſchen Turnvereine im heutigen Polen, veröffentlicht 
iveben ihren Jahresbericht nach dem Stande vom 1. Januar 1928. 
Daraus geht hervor, daß die Deutſche Turnerſchaft in Polen trotz 

ſchwieriger Verhältniſſe innerlich erſtarkt iſt. Die meiſten Vereine 
haben ihren Beſtand gewahrt, andere ſind auch zahlenmäßig vor⸗ 
wärisgekommen. Die Deutſche Turnerſchaft in Polen ift in 2 
Kreiſe eingeteilt. Der 1. Kreis, der nördliche, umfaßt 25 Vereine, 

von denen der Männerturnverein Poſen mit 204 Mitgliedern 
der größte und der Liſſaer Männerturnverein mit 149 Mitgliedern 
der zweitgrößte iſt. Der 2. Kreis weiſt eine Anzahl größerer Ver⸗ 
eine auf, der größte iſt der Alte Turnverein Kattowitz mit 758 
Mitgliedern. Insgeſamt zählt der 1. Kreis 1950 Mitglieder, der 
2. Kreis 5933. Neben dem Geräteturnen wurde das Turnſpiel 
und das Volksturnen gepflegt. Es turnten insgeſamt 43 683 
Männer, 30 095 Turnerinnen, 32370 Knaben und 11323 Mädchen. 
Außerdem nahmen an den Spielen 4847 Turner, 1705 Turne⸗ 
rinnen, 1030 Knaben und 1554 Mädchen teil. Die Teilnehmer⸗ 
Pre der Spiele belaufen ſich auf 8585 für Turner, 4004 für 
Turnerinnen, 2920 für Knaben und 2541 für Mädchen. 


i 
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| Wahlen zu den Handwerkskammern. 

| Im Hiablick auf die kommenden Wahlen zu den Handwerks⸗ 

tammern wurde eine Regiſtrierung der Handwerker angeordnet. 

Die Regiſtrierung wird durch die Magiſtrate und Gemeinde- 
behörden durchgeführt. Jeder Handwerker muß einen Frage⸗ 

bogen. der auf den Magiſtraten und Gemeindeämtern zu erhallen 

iſt, ausfüllen. Mit Rückſicht darauf, daß nur die regiſtrierten 

ö Handwerker bei den Wahlen ſtimmberechtigt ſind, iſt es zu 
wünſchen, daß jeder deutſche Handwerker ſeine Pflicht erfüllt. 
Welche Handwerkerkategorien der Regiſtrierung unterliegen, iſt 
aus den überall ausgehängten Bekanntmachungen des Wojewoden 
erſichilich. 


| Liebe madıt blind, 


Daß dieſes Wort ſelbſt auf eine geſchäftstüchtige Amerikanerin 
(polniſcher Abſtammung) Anwendung finden kann, beweiſt folgen⸗ 
der Fall: } 
In Gneſen beſaß eine eigene Wohnung die junge, ame⸗ 
kikaniſche Sinnidangehbrige te geitta, Ye heiraten wollte. 
Sie ſetzte ſich mit einigen Heiratsvermittlern in Verbindung und 
lernte auf dieſem durchaus UL Med: ungewöhnlichen Wege einen 
angeblich 38jährigen Witwer Benedikt Szmoch kennen, Haupt⸗ 
mann d. Mef, und aus Bromberg. Ohne viel Umſchweife aben 
beide Teile zu, an einander Gefallen zu finden, wobei allerdings 
leiner der Partner angab, was die 1 dieſes Gefallens 

war. Das „American girl“ ahnte in ſeinem Glück wahrſcheinlich 
nicht, daß der angebliche Hauptmann ihres Dollars mehr als ſie 
ſelbſt lieben könne, und befolgte ſeine Ratſchläge: Man ver⸗ 
kaufe die Wohnung, verſchickte die Möbel und reifte 
nach Bromberg, um ſich hier trauen zu laſſen. Da man in 
der Nacht hier eintraf, beſchloß man, auf dem Bahnhof zu bleiben 
und ſich erſt am Morgen in die Wohnung des Bräutigams zu be⸗ 
geben. Als die Braut einmal ans Büfett ging, um für den Ge⸗ 
liebten allerlei Leckerbiſſen auszuſuchen, war der Bräutigam plötz⸗ 
lich verſchwunden. Und mit ihm das ſilberne Handtäſch⸗ 
chen der „Angebeteten“, das ex wahrſcheinlich nicht mitnahm, um 
ein Andenken von ihr zu haben, ſondern da er es voll Dollars 
wähnte. Aber die „Braut“ war doch bedachter, als der Herr Re⸗ 
ſerve-Hauptmann annahm: In dem Täſchchen befanden ſich nur 
120 Zloty Leider meldete die Beſtohlene, die noch immer an einen 
e Scherz und die Rückkehr des Geliebten glaubte, den Vor⸗ 
fall erſt nach einer Stunde der Polizei. Unterdeſſen war der 
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Gauner natürlich über alle Berge. A 


Legenden von der Schwalbe. 
Ueber die Schwalben, die nun in kurzer Zeit aus Afrika 
wieder zu uns kommen werden, find mancherlei Legenden enta 
ſtanden, die oft noch bis ins Altertum zurückgehen. Nach ver⸗ 


; Kosten’ose fachm. Beratung 
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dureh unsere Ingenien:e. 


ſchiedenen Legenden iſt die Schwalbe früher ein Menſch geweſen.][Lewandowſki aus Alexandrowo, Wojew. Warſchau. 


Voſener Tageblatt. 


Wie eine alte griechiſche Legende berichtet, wurde die Tochter eines 


Imythiſchen Königs von Athen in eine Schwalbe verwandelt, weil 


ſie einen Mord begangen hatte. In der Walachei heißt es, daß 
dereinſt ein Mädchen lebte, das ſo ſtreitſüchtig war, daß ſie von 
Gott zur Strafe in eine Schwalbe verwandelt wurde und nun 
ruhelos die Welt durchſtreifen muß. In anderen Gegenden der 
Balkanſänder ſpricht der Volksglaube davon, daß die Schwalbe 
einſt ein diebiſches Mädchen geweſen ſein ſoll, das der Gottes⸗ 
mutter fortwährend weißes Garn ſtahl. Zur Strafe dafür erhielt 
die Schwalbe vorn an der Bruſt einen weißen Fleck, den ſie jetzt 
noch trägt. Bei den alten germaniſchen Völkern galt die Schwalbe 
als Götterbote Kamen die Schwalben wieder, ſo war dies den 
alten germaniſchen Völkern das Zeichen, daß die Götter nun wie⸗ 
der den Frühling ins Land ziehen lafen. Eine Legende berichtet 
auch, daß die Schwalben am Tage der Kreuzigung Chrifti das 
Haupt des Gekreuzigten umflogen und über den Tod des Heilande 
klagten. 


42 ; 
Die Jagd nach der Braut 
fo heißt unfer neuer Roman, der eine Geſchichte zwifchen 
Lachen und Weinen ijt, und der aus der Feder des bekannten 
Schriftſtellers 
Alfred Schirokauer 

ſtammt. Es ift ein Roman, der friſch, heiter und fröhli⸗h 
geschrieben ijt, ein Roman, der uns lächeln macht und der 
uns die Seit durch feine ſchwungvolle . belebt. 
Wir glauben, daß umere Leſer an dieſem Roman ihre 
beſonders große Freude haben werden. 


„Poſener Tageblatt“ Schriftleitung. 


Ha rarreit als neues Strafmittel. 

Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 26 vom 10. März enthält eine von 
and bereits kurz angekündigte Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 7. Februar 1928, wodurch eine neue Strafart in das 
Strafgeſetzbuch eingeführt wird, nämlich der Gausa 
arreſt. Nach Art. 1 dieſer Verordnung wird dem $ 18 des Straf⸗ 
geiegbuches ein dritter Abſatz beigefügt, der lautet: 

„Das Gericht kann im Urteil ober durch beſonderen Beſchluß 
beſtimmen, daß, wer zu einer Haftſtrafe von nicht mehr als ſieben 
Tagen verurteilt wird, die Strafe in der eigenen Wohnung 
(Hausarreſt) verbüßt.“ 

Weiter beſagt die Verordnung: 

Art. 3. Hausarreſt kann auch zur Anwendung kommen, wenn 
an Stelle von Geldſtrafe Haft bemeſſen worden iſt. f 

Art 4. Während des Hausarreftes darf der Verurteilte 
ſeine Wohnung nicht verlaſſen und ohne Genehmigung 
der den Vollzug der Strafe anordnenden Behörde auch keine 
Beſuche empfangen. 

Art 5. Die Strafvollzugsbehörde kann den Vollzug des Haus⸗ 
arreſtes durch Boligeiorgane überwachen lafen. 

Art. 6. Wird feſtgeſtellt, daß der Verurteilte ſich aus ſeiner 
Wohnung entfernt hat, ſo wird die ganze Strafe im Gefängnis 
vollſtreckt. 

Art. 7. Wer während der Dauer des Hausarreſtes gegen die 


Beſtimmungen des Art. 4 verſtößt, unterliegt einer Haftſtrafe bis 


6 Wochen. 
Art. 11. Dieſe Verordnung 


5 x tritt am Tage der Veröffent⸗ 
lichung (10. März) in Kraft. : 


i 


X Die Mietsſätze für das nächſte Vierteljahr. Mit dem 1. April 
d. Is. haben die Mieten für ſämtliche Wohnungen, mit Aus- 
nahme derer von einem Zimmer, die volle Aufwertung des 
Vorkriegswohnpreiſes erlangt, d. h. fie betragen den Vorkriegspreis 
mit 1,23 aufgewertet. Nur für Einzimmerwohnungen beträgt die 
Miete 48 Prozent der Vorkriegs miete, einſtweilen bis zum 30. Juni 
dieſes Jahres. } i 

X Gegen den Jazz. In der engliſchen Stadt Bournemouth 
hat fih ein Tanzklub gegründet, der nur alte Tänze pfle⸗ 
gen will. Jazzinſtrumente werden in feinem Tanzorcheſter 
nicht geduldet, und jede Art Tang, die an Jazz fig anlehnt, iſt 
Poll unterſagt. Erlaubt pe der alte Walzer, die Quadrille, die 
Polka, Schottiſch, und als kleines Zugeſtändnis an den Rhythmus 
der Zeit der Boſton⸗Twoſtep. 

Die Oſterſchulferien dauern nach einer Verfügung des 
Kultusminiſters vom 8, bis 10, April, 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen, infolge 
der ungemütlichen Kälte nur ſchwach beſuchten Mittwochs⸗ 
Wochenmarkt koſteten: Tafel⸗ und Molkereibutter 8,40—8,70: und 
Landbutter 2,708 zl. Die Milchpreiſe waren um 2 Groſchen für 
das Liter geſunten; es koſtete demnach das Liter 36 gr, Molkerei⸗ 
milch 37—88 Nada Liter Sahne 3,20-3,40 zt, das Pfund Quark 
Die ndel Eier koſtete 2—2,30 1 Auf dem Gemüſe⸗ 
und Obſtmarkt koſteten: das Pfund Aepfel 25—60, das Pfund 
Backpflaumen und Vackbirnen je 1—1,20 das Pfund Rotkohl 35—40, 
das Pfund Walnüſſe 1,80, Haſelnüſſe 2.20 2.40, Roſenkohl 1,30, 
Mohrrüben 15—20, rote Rüben 20, Kohlrüben 10, Spinat 1 zt, 
eine Apfelſine 40—70, eine Zitrone 15—20, Kartoffeln 6—7, Zwie ⸗ 
bein 30, eine faure Gurke 10—30, weiße Bohnen 50 Erbſen 45—60. 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine Ente 5—8, für ein 
Huhn 2—4,50, für ein Paar Tauben 1,60—1,80. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt koſtete das Pfund roher Speck 1,45 — 1,50, Räucherſpeck 1.80 
bis 1,90 Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,60—1,80, Kalb⸗ 
fleiſch bis 1,30, Hammelfleiſch 1,30—1,50. Auf dem Fiſchmarkt 
herrſchte bei mangelhafter Zufuhr fait gar kein Verkehr. Für das 
Pfund Karpfen zahlte man 260 21. Auch die Preiſe der übrigen 
Fiſcharten zeigten gegenüber denen des Freitagsmarktes keine 
nennenswerten Aenderungen. 

X Doktorpromotionen. 


Korpolewſki aus Mcotſchen, Antoni Jakubiak und Antoni 


„SIEMENS“ Sn. z ogr. odp. 


7,weigniederlassung Pozuaf, ul. Fredry 12. 


Zu Dr. med. promovierten Caeilam| 


Reger 


Die Waschfrau'n emsig schweifen, 
Die Einie keit ist groß; 

„Nur gute Neger -Selfen 
Verbrauch: in Zukunft bloß“. 


* Anszeichnung. Das Goldene Verdienſtkreuz erhielt der 
Inſpeltor bei der Wojewodſchaft Walter Franke. 

x Für die Renovierung der Oper hat der Magiſtrat 100 000 
Hio ausgeworfen. Die Arbeiten beginnen ſofort nach Beendi⸗ 
gung der Spielzeit. 

X Wie behandelt man Froſtſchüden an Bäumen? Wenn 
Bäume durch Froſt gelitten haben, jo muß man das beſchädigte 
Holz bis auf das geſunde zurückſchneiden. Brandige und krebs⸗ 
artige Stellen ſind gleichfalls auf das geſunde Holz gurückzu⸗ 
ſchneiden und die Wunden ſorgfältig mit Baumwachs oder Baum⸗ 
mörtel, der aus 1 Teil Lehm, 1 Teil friſchem Kuhdung und w 
Teil Aſche beſteht, zu verſtreichen. Auch Steinkohlenteer mit etwas 
Torfaſche vermiſcht tut dieſelben Dienſte. 


X Spitzbuben. Auf friſcher Tat ertappt wurde ein gewiſſer 
Jan Heller aus Poſen in dem Augenblick, als er in dem Fahrrad⸗ 
geſchäft Czerniak auf der ul. Pölwiejska 11 einen Fahrradſchlauch 
und einen Gummiball im Geſamtwerte von 33 21 ſtehlen wollte. — 
Auf dem Wege von Ketſch nach Samter iſt geſtern Adam Bednar⸗ 
cayk aus Slupce von einem gewiſſen Marcin Gacki aus Zaborowo, 

reis Slupce, überfallen worden. Gacki warf Bednarezyt eine 
Decke über den Kopf und ſtahl ihm, nachdem er ihn gefeſſelt hatte, 
15 zl. Der Täter ift zuſammen mit ſeiner Begleiterin Wladyflawa 
Fabiſsewſka, die gleichfalls aus Zaborowo ſtammt, einige Stunden 
ſpäter verhaftet und dem Gericht eingeliefert worden. 


Diebſtähle. Geſtohlen wurden: auf der Halbdorfſtr. einem 
til Feliks Budo em Handwagen, auf dem ſich mehrere 
Kartons Süßigkeiten im Geſamtwerte von 140 31 befanden. Die 
Diebe ſchafften den Handwagen auf den hieſigen Schloßberg und 
ließen ihn dort unter Mitnahme der Süßigkeiten ſtehen. — Aus 
der Wohnung der Staniſlawa Budzynſka, Al. Wielkopolskie, 
wurden 4 Meter Anzugsitoff, einige Tiſchtücher und 18 filberne 
Löffel mit dem Zeichen S. B. geſtohlen. — Auf dem Marzellinoer 
Weg ift dem ul. Lazarſta 20 wohnhaften Jan Przybyl ein 
Fahrrad im Werte von 280 zt geſtohlen worden. 

X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh, acht Stunden nach dem 
aſtronomiſchen Frühlingsanfang, waren acht Grad Kälte. 

X Der Waſſorſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt⸗ 
woch, früh + 1,26 Meter, wie geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärate 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulice 
Pocgtowa 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555. erteilt. 

XK Nachtdienſt der Apotheken vom 17. bis 23. März. Mit- 
ſtadt: Grüne Apotheke Wroclawfkta 31 (Breslauer Straße), Rote 
Apotheke, Stary Rynek 37 (Alter Markt); Jerſitz: Stern ⸗Apo⸗ 
theke Kraſzewſkiego 12 (Hedwigſtraße); Lazarus: Saxoma⸗ 
Apotheke, Glogomila 74/75 (Glogauer Straße); Wil da: Forte 
tung⸗Apotheke, Górna Wilda 96 [Kronprinzenſtraße). 

x Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 22. März. 12.05 
bis 12.30: Uebertragung aus Warſchau: Dr Szyſgkowſki: Das 
e ae in Wari pi j eh Konzert 15 die mr 
jugend (Uebertragung aus der Philharmonie in Warſchau). 14: 
Börse und Bar Meldungen. 16.55 17.20: Bofia ae 

üchtet Blumen. 17.20— 17.45: A. Laſzenko: Aegypten zur Zeit 
Pharaos und heute. 17.45— 18.45: Literariſche Plauderei (Ueber⸗ 
tragung aus 3 18.45—19.10: Beiprogramm. 19.10 bis 
19.85: Engliſch. 19:385—20: Pietruſazynſti: Anbau von Brauerei» 
erſte. 20.20.25: ag A Miniſterrates (Uebertragung aus 

arſchau). 20.30—22: Abendmuſik. Mitwirkende: Prof. Feliks 
Komomiejjii — Orgel, Wanda Roeßlerowna — Mezzoſopran. 
1. Zwei Fantaſien C⸗moll und H⸗moll, 2. Bach: Zwei Choräle: 
a) Erheb dich, o meine Seele, b) Zum Herrn nähert fih meine 
Seele, 8. Roſſini: Stabat Mater, Mercadante: L'abondonnata 
(Wanda Roeßlerôwna), 4. Peroſi: a) Zwei Trio, b) Präludium, 
5. Schubert: Ave Maria, Moniufzko: Gebet (Roehlersiona), 
6, Surzynſki: Drei polniſche Choräle: a) Du, der du am made 
ftarbſt, b) O, Jefu, wie grauſam behandelte man bil, c) Allmä 
tiger Vater 22—22.20: Zeitſignal, Beiprogramm. 22.20 22.40: 
Pat.⸗Meldungen, Wetterdienſt. 


* Kreis Poſen, 20. März. In der Ziegelei in Kotowo rt 
eine Winde und fiel = de Arbeiter Franeiſzek Nb af 
und Jan Mucha, beide aus Zabikowo. Sie wurden erheblich 
perlet und mußten ins Stadtkrankenhaus in Poſen geſchafft wer⸗ 
en. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


+ Birnbaum, 20. März. Der Evangeliſche Verein 
junger Männer beging am Sonntag ſein an, dae * 
tungsfeſt durch einen ſtgottesdienſt, in dem ſtor Eich ⸗ 
ſtädt aus Poſen ſprach, und durch einen wohlgelungenen Fa⸗ 
miltenabend im Zickermannſchen Saale. — Ein ſchwerer Une 
glücksfall ereignete ſich auf der Aufzugbrücke. Die Brücke 
pajfierie ein mit Sträuchern beladener Wagen, während von der 
anderen Seite eine Radfahrerin kam. Durch einen überhängenden 


Schon am Freitag, dem 23. März d. Js. 


Feierliche Premiere des Films 
> ~a a y 35 
„DerKönig der Könige 
N Re 99 SŁO N G E ; 


DU“ Infolge des großen Interesses bitten wir das geehrte 
ruvlisum um rechtzeitige Einkauf der Billetts bei der 
Firma: S. Kalamaiski, Plac Wolności 6 u 


Elektrifizierung von Gütern e LICHT. und KRAFT. 
und Fabrikunternehmen 6 

und | | ANLAGEN. 

i marke 

H Die hervorragende Qualität der Siemensfabrikatr wird von allen Abbehmern anerkannt. Ein fachmännisch gründlich durch- 


gebildetes Monteurpersonal bürgt für 
solide Ansiührung sämtl. 
einschlägigen Arbeiten! 


— Voſener Jageblatt &- | 
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Imponierende Schon in Kürze im Kino 


Filmvision 
aus dem 2 
Aufstande 1863. 


N e e e 


gebrochen, während das Fahrrad vollſtändig 
„ wurde. Das Fuhrwerf fol einem Eigentümer aus 
telifo gehören. — Wie verlautet, fol am Sonntag in der Bor: 
heide (Puſzeza) ein junger Mann ertrunken ſein. — Auf 
dem Sägewerk in Neuzattum verunglückte beim Holz- 
fahren mit der Lore der Arbeiter Bin tas aus Bielſto. Die 
Lore fol umgekippt und dem Arbeiter ein Bein Hark ges 
quetſcht worden fein, 

» Gneſen, 20. März. Geſtern abend 8% Uhr erfolgte in der 
Nähe von Lednagöra zwiſchen einem Güterzüge und 
Eiſenbahnwagen, die rangiert wurden, ein Zuſa m men⸗ 
ſt o ß. Drei beladene Eiſenbahnwagen ſprangen aus dem Gleiſe, 
einer wurde beſchädigt. Menſchen Kar nicht zu Schaden. Der 
Verkehr wurde durch ein Nebengleis aufrechterhalten. Ein Rete 
tungszug wurde von hier abgeſchickt. 

* Gneſen, W. März. Der Polizei gelang es eine gefähr⸗ 
liche Hochſtaplerin, Janina Nowakowſka von hier, die 
ſich als reiche Amerikanerin ausgab, zu verhaften. 


weiterhin beurlaubt ift, gibt an, daß auch hier lein Verinin | * Stargard, 20. März. Der Maler Johann Niemezyk aue 

ſeinerſeits vorliege, Austen daß er auch über dieſen Perag nech Stargard hatte, da er aus dem Lokale ausgewieſen wurde, * No⸗ 
he t k as vember 1926 aus Rache die Scheune des Gaſthofbeſitzers Rte- 

Fall Schaden dapontrage, hat er aus freien Stücken eine Sichere wert in Wiroga, r Aii ın 1115 geſetzt Das 

heit von 25 000 gi geſtellt Ueber die endrültı e Geſtaltun der Gericht verurteilte ihn zu zehn Monaten Geränan:s 
omit jetzt noch kein abſchließendes Urteil ger | unter Anrechnung der ſechs monatigen Unterſuchungsbaft. 

* Thorn, 20. März. Eine intereſſante Gerichtsverhandlung 
fand vor der hieſigen Strafkammer ſtatt. Angeklagt war der ehe: 
malige Leiter des Finanzamtes in Gum Pies 
lamwjfi. der jetzt Gutsbeſitzer in Galizien iſt Er hatte 1921 ap 
240 000 Mark und 1922 wieder 120 000 Mark Stagisgelder verun⸗ 
treut. Das dritte Mal unterichlug er 285000 Mark. B. il ſich 
nicht ſchuldig und beruft fid auf eine angebliche deurſche Vorſchreft 
; - wonach einem Exekutor 5 Prozent von der eingeriebenen Summe 

And Kongreßvolen und Galizien. zufallen, und da er größere Summen zwangsweiſe eingezogen 

„ Warſchau, 20. März. Am Sonnabend wurde die 20 ät haben will. fabe er ſtets die Prozente für jih behalten. Der 
rige Frau eines hekannten Warſchauer Ingeneurz.] Sigatsanwalt bemerkte hierzu, daß dieje Verordnung gar nicht ve⸗ 
die ſich allein von einem Lichtspielhaus auf dem Heimwege befand, gehe, und daß er alè Beamter der 9. Gehritsfinjie doch höhere 
‚Jan einem ziemlich belebten Punkt der Hauptſtadt von drei elegant Prazente eingeheimſt hätte alë fein Monats ja Jahresgehalt bes 

gekleideten Männern in ein bereitſtehendes Luxusqufomobil ger trug. Er beantragte 7 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof era 

ſchleppt und bis nach Siedlee entführt. Außerbalb per | annig aut $ M A ate ATAA, F mit e pd na von 

; PAR 5 pr P 5 te Stadt blieb der Siraftmagen ſtehen, man riß das Opfer aus dem zwe ten. — Wegen n r tebung wurde die 

leod) noch erat und überfahren, Der Staroſt ſelpſt, ſowie der Hagen, und die due Männer 5 ge ia an 15 Frau ſchwer. Alper towa zu fi eben Tagen Gefängnis perurenli, 

Dr. | Hierguf brachte man die Unglückliche wieder in den Kraftwagen desgleichen ihr Dienſtmädchen Nackt. 
und fuhr ſie in die Stadt rg Die Warſchauer Polizeibehörden 


haben Ermittelungen angeſtellt, die bisher ſedoch erfolglos blieben. Briefkaſten der Schriftleitung. 
Austunfte ver zeu auferen dern ge zu Sia enodag VEE Dezkgag dikti Auenigeltlic 
Aus dem Gerichtssaal. !... Bean morung binnen 7 0 7 
Kattowitz, 20. März. Vor der Kattowitzer Strafkammer] Soredftunden der Schritiiettung nur werktäglich von 12- 14 Uhe 
wurde gegen die jährige Arbeiterin Helene © aus Giemianow:ce H. R. in Sz. Jetzt noch nachdem die Angelegenheit längit ers 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt, der zur Laſt gelegt ledigt ijt, die Kriegsanleihe anzumelden, hal leinen Gwed mehr. 
wurde, ihr 1 e Sins e nach der 3 2 — z — — 
etötet zu haben. Aus der Vernehmung ging hervor, daß die 
aer he — der Geburt des Kindes ſich in 2 höchſt traurigen Spielplan des Ceatr Welhi. 
Lage befunden hatte; ſie ſchilderte, daß ſie die Tat in größter Ver⸗ Mittwoch, 21 3.. „Paganini“. . 
zweiflung begangen hätte, in die fie aus Furcht vor Schande und Donnerstag, 22. B: «Der Freiſchns“ 
Elend gekommen wäre. Die Beweisaufnahme ergab die Richtigkeit Breitag, 23. 3.: „Jugend im Mate. 
der Angaben der Angeklagten. Das Gericht erkannte auf Frei⸗ 3 24. 8.: „Biguleito "i 
ſprechung, da eine überlegte Handlung nicht vorgelegen habe g eg 25 9255 * men: 3 een „ (Ermäßigte 
„Bromberg, 20. März. Geſtern hatte fih der Kaufmann Ol. a Pass sine reiſchüs“. 
Hyronimus Wenna von bier, Hippelſtr. 32. wegen Betruges Diensten 27 g. „Jugend im Mai“. 
zu berantworten. Der Angeklagte bot am 22. November v. Js. Vorvertau' an Wochentagen im Teure Polski von 10 Uhr vorm. 
an Biat an AUNE er aom ag ag he: bie 5 Uhr nachm an Sonne und Feiertagen nur im Teatr Wielt 
1 ein an und li ie Anzahlung von 100 toth | 3 ; d $ 4 . 
Ni e Tante ber Angeflagte Dann ben ee ner‘ „ Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
1 55 mit dem a e ur: e 
8 Asch h 3 je ibn und bot ihm ein Zimmer der Wohnung an. ohne ihm die loth 
RER e bant Senay re eee p ben 225 Angeklagte bemühte fih, den Vorgang fy W 
Menſchenkenntnis trugen ihm das Amt eines Schiedsrichters zu, räuſtellen als ob er e 3 her uhe == Berlin, 21. März. Für das mittlere Norddeutſchland: Noch 
das er mit viel Geſckic und Umſicht bes an fein Lebensende vers | Vung vermietet hätte, mobei bie Hoi für breimanasige Mis e legen und algemein heiter, bet Ichhaften Pillen laben, nagib 
waltete. Sein Tod wird in unſeren Kreiſen aufrichtig bedauert. peen, ſollten. Dieſe Angabe itelte ſich aber als unwahr heraus. kalt, auch am Tage kühler als biher, — Für das übrige Deutſch⸗ 
— Am 16. d. Mis. feierte der Gas, und Waſſerwerlsdirektor Franz Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte, den W. mit den lanß: Im Südweſten wolkig bis trübe, mit Niederſchlägen. — Im 
Balufzeani kin 2bjährigez Dienbiusiläum, Wir zogen Gefängnis zu beſtrafen das Gericht qing aber erheblich urigen Deurſchland, beſonders im nordöſtlichen, noch heiter mit 
wünſchen ihm auf dieſem Wege nachträglich viel Glück und Segen über den Antrag hinaus und verurteilte den Angeklagten zu einem kalter Nacht t 
in, feinem Berufe. Monat Gefängnis 12 : 


fallt werden. 

* Konitz, 20. März. In Odry, Kreis Konitz, feierte der 
Kätner Alekſander Barowſki das Wahlergebnis in einem Gaſt⸗ 
hauie. Da er big Montag früh nicht zurückgekehrt war ging feine 
Frau ihn holen und gab ihm einige roi A to daß er 
zu Boden jtürgte und einige Tage beſinnungslos blieb. Borowfki 
hat wahrſcheinlich eine Gehirnerſchütterung erlitten und sit jetzt 
geſtor ben. 


zeugen berichten, trägt die Ueberfahrene die Schuld an dem Uns 
p ſelbſt, da der Schofför langſam gefahren iſt und die nötigen 
‚gnale gegeben hatte. 

* Pleſchen. 20. März. Die Iijährige ne 
wollte mit der Schürge das Feuer an fachen. abei fingen 
die Kleider des Kindes Feuer und brannten lichterloh. Zwar lief 
das Kind auf die Straße und ſchrie um Hilfe, die ihm auch wurde, 
Die Brandwunden, die es aber inzwiſchen erlitten hatte, waren 
fo ſtark daß das Kind bald ſtarb, 

* Schmiegel, 20. März. Ganz plötzlich und unerwartet ve zre 
[Siep am 11, d. Mis. der Rektor Janijaemwmiti, Leiter der 

th. Volksſchule. Ein kurzes Krankenlager hatte dem nimmer: 
müden Manne ein ſanftes Ende bereitet. Unter großer Beteilie 
guna per Lehrerſchaft und der Jugend fand Donnerstag vormittag 
Uhr, feine Beiſetzung auf dem hieligen fatholiſchen Friedhöfe 
att. Dem Rektox Janiſzewſti war es vergönnt, ein hohes Alter 
ei durchaus geiſtiger Friſche und leidlicher Geſundheit zu ere 
reichen. Trotz ſchwerer Arbeitsſahre und oft hartnäckiger Krank⸗ 
eit hat ey vor zwei Jahren fein fünfzig jähriges Amts 
ubiläum feiern dürfen. In Schmiegel ſelbſt hat er 42 Jahre 
einer Gemeinde treu und unermüdlich gedient und es immer 
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y Lemberg, 20. März Vor dem Bezirksgericht in Czort⸗ 2 a 7 EI 
Aus der MWMojcwodihaft Pommerellen. fowo hatten fih der Landwirt Waſyl Fe duk und feine Ge Spenden für die Altershilfe. 
$ Graudenz, 20. März. 85 der Angelegenheit berjliebte. die Frau feines Bruders, wegen Ermordung des] Stkatabend NAWO. p ess so eanan 14 20 Ztoty 
Reviſion in der ſtabtiſchen Steuerkaſſe kann mit⸗ letzteren zu verantworten. Die beiden Angeklagten hatten Vortrag aus Nr. 54 1232 70 
eteilt werden, die Prüfung der Bücher weiter andauert. Gie beſchloſſen, den Verſtorbenen zu beſeitigen, und warfen ihn in einen Bufommen e ai 
t alè bisheriges Ergebnis {itoe fent, daß beaüalic ines aus] 40 Meter tiefen Brunnen, wobei fie noch große Feldſteine „zur $ h ee vo 1 
mehreren Poſten beſtehenden Betrages von rd. 20 500 Kloth noch] Sicherheit" nachwarfen. Das Gericht verurteilte den Bruders Die Geſchäftsſtelle des Nofener Tageblattes. i 
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für Imker-Geräte. 


Dom Towarowy 


Teilhaber gausbereinigung, 


aller Art LA MH N Preise sind bedeutend gu 
empfiehlt biligt Bazar Poznański . herab mit zirta 15000 zl, zu einer 9 — welche „ 
J. Hilscher, Poznań, Stary Rynek 67-69. a in - Poznań, Pr. N eee Ba, 1 
ee 56, | 2000000000000000000000000000000000% Drogerie Universum Ratajosaka Poznan Swierzyuiectaß,u.526 apea. we u 16. ll. 
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Gegründet 1904. Tel 3122 ven. achtbarer Eltern, 
DEE: — te 


Grlahrener a we; N 


2 Helferinnen 


Zuchteber Roland. 


dee e Jen Sie” 
d fi ' derhei ont- 

e Veredeltes Landſchwein. 500 Modrow-Bonezek, F © * kemere T . A ek Nele uno ine 
aeng geb. 20. 4. 26 4% Bir, Preis 350 zt. genen Wertöwohnung vorkand:n, Beuno Riedel, | — : | Hi 
m. = Senftleben, Zaborowo, Sifengieherel, Konit-Ohojnioe Gefucht a. fof. Antr. eu, (päter küdtige ilfe 


$ ï. d. Pfarrhaus ſelbſt ermünihh. 
| Korreſpondentin, m Cmi u Dorn, 
1 u 15 I r perjekt in Ueberſetzung der pol- Frau Pi. A, Jost 

unverheiratet, unbedingt ſolide zuverläſſig, mit guten Zeugniſſen 395 a 5 eg 2 606 5 . — Niep. 
und N' jer nien v. 1. Aurıl 1928 ab gefügt Schittliche er e e 1 
werbungen mit genauem Lebenslauf, Photograph ee und Zeugnis⸗ erteilen. Erwünſcht Keuntuis U 


Książ, pow. Srem. 


Kompl. K ortofielflodenanlage 


Pat. Humboldt, Köln a. Rh., 5—600 kg Kautoffelverarb. p. Sd. 


Haarwaſchen 
haltbar, auf 
der Reiſe ein 
Wohlgeſühl 

fer. Haarfärb 


mit, Henne“ 


3 billig zu verkaufen. abichriſten jind einzureichen an ver einfach. Bu hführung. Des Stelengernd 
Paaie AA R. Koeppe. Czarnków. Labura, T. z o. p. werb. mit nur la Zeugn. wollen 


Poznań, ul. Zwierzymiecka 13. | Abſchriſt deri. einjend. u Geh. 


en Morg gr. Rittergut 13 1. bzw. 15. 4. 1928 Wige J. damm. Ch f uf Í eut 
9 75 Eleven oder Beamten. ee eee eee ledig. 27 Jahre alt, m. Repara” 


N um. in afler: f| 
feinfter und hygieniſcher Auss 
ſührun im 


Salon de Col flnxe 


figur mu Geuell, Gaslampen j t 
j Gaskocher, Bilder in Rahmen, 3 mme 


Spiegel Nach tiſch, Speiſe⸗ mit Küchenbenutzung von for 


chen Cchaukiftuhl, Gips- 2 


ſchrank. Eis ſchraut Teemaſchine. lidem Ehepaar geſucht. Miete ugniſſen 
für Damen und Herren ] Kaſſemaſch. Käfig Som u. ff. | va jähr i voraus. Off. „yet“ Angebote an Annoncen-Expedition Kosmos Sp. 3 0. , Ehrlich: feh. autempfohl.] turen erant, la Benar Ero. 
Poznań, ul. 27. Crudnla 4 Töpfe, Petroleumlamp., Vertiko Masztalarska 6. Poznan, Zwierzyniecta 6, unter 497, iuh: Stellg, Ang. a. aei 
znan, ul E orudnla Fernro r. zul mmenſegbares A eg — ſ — — — Aädo i en Kosmos Ep. 3 o. o. Po 22, 
p m ene a e ° Y G t 8 it i f. berrfha l Haushalt 2 Perf ) | Bwiryniécta B, unter rra 
3 2 N © zu verlau;en Beh begun 1 æ 1 eſuch auf F eiiere bei guter Behandlung zum 1. 4. 7 chen | 
EEN u. Górna } Stellenangebote %% U. 4. oder bf er tung, thus fatb Mädchen. deulſc | gefudi. Potu. Sprache Bel Junges midd 1 | 
* az’, ock. links. — u. poln. ſpr chend. möglichſt vom Lande zur Erlernung der] ingung. weldungen an A it plenn!” 
re i Ai EN RE RT N IR Bde, Offerten mit an die N 2 mos Hilfsberein deulſcher Ftauen nitiek, ch Selur, gr 195 
rifat, Bolle ais U kih Suche zum 1. 4. einen led., p. z o, o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter . u Kosmos Sp %% 
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ADAMSKI, Poznan, gut, schon, bis er. 
Slo owskal‘8.1.Yufa.irı Iv. Jeorgles eee eee erer, 
Al. mö bl. Zimmer EOFGLESSER In Fa Gumy SE ect rinn ur Ould 
am beruft. Dome ab 1. 4. pu MA pone, a , an vr bei ne er Giation an 
vermieten bei Al. N id, Mg Mrs kein lan SEG, Jonas, Kobylin, 
pi. Nowomieiski 1a. I i Dow, Krotoszyn. 
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TI Handelsnachrichten, 


i Die Regelung der Eler-Ausfuhr ist nunmehr in der von uns 
INS vor cmager Leit angekünuigten Weise auf dem Wege einer 
„ordnung ges Staatspräsjdenten („Lzienmik Ustaw' Nr. 27) er- 
551 Nicht betroffen werden durch die neuen Vorschriften, die 
gens erst am 1. September d. J. in Kraft treten sollen, 
T Transit verkehr durch das polnische Zollgebiet, die Ausfuhr 
; Eiern. die zum eigenen Konsum der ins Ausland reisenden 
sonen bestiniat sind oder die in Mengen bis zu höchstens 
I Stück mit der Post, Bahn, auf dem Wasserwege usw. zum Ver- 
nd kommen, ferner der Grenz ver kebr im Bereich der geltenden 
estunmungen und endlich der Biereg port landwirtschaft- 
cher Produzenten ede: hrer Organisationen, wenn er aus 
und jedesinaliger Genehmigung des Handels- ung des Landwirtschafts- 
fosters erfolg Verboten ist die Ausiuhr verdorbener und 
Sserlich beschädigter Eier. Die noch zu erlassenden Ausiührungs- 
Stimmungen sollen die Prüfung, das Sortieren, Aufbewahren 
Verpacken der zum Export bestimmten Eier näher regeln und 
auen auch eine Signieryungspflicht sowie bestimmte Greng- 
etrgänge für die Eierausfuhr festiegen. Befassen dürten sich 
I dem Eierexport nur solche Unternehinungen, die in besondere von 
ojewodschaft zu führende Register eingetragen sind. Das 
Ndelsministerium wird ausserdem auf Grund der von den Wojewod- 
ftsbehörden verfassten Aufstellungen ein Zentralregister für diese 
portunternezmen führen. Lehnt eine Wojewodschaftsbehörde die 
tragung in das Register ab, so kunn binnen 14 Tagen Berufung beim 
Andelsimiuister eingelegt werden, dessen Entscheidung endgültig ist. 
nndsürzlich zugelassen zur Eintragung in das Exportregister 
d Firmen, die einen Gewerbeschein erster oder zweiter Kategorie 
sitzen, im Handelsregister eingetragen sind und die gesetzlich vorge- 
Füriebenen Bücher führen, ferner Genossenschaften und deren Handels- 
anisationen unter der Bedingung, dass sie über ein Magazin, einen 
rprüiungsraum und über Fachpersonal verfügen. Durch Verordnung 
-Handelsministers kann die Zulassung noch an andere Bedingungen 
enüpft werden. Die zur Ausfuhr berechtigten Unternehmungen müssen 
ber die Anzahl, das Gewicht und die Qualität der exportierten f, 
‚wie auch über den Zeitpunkt und Ort der Lransportauflieferung genau 
uch führen. die Ware in den eigenen Magazinen für den Export vor- 
titen und unter eigener Firma ins Ausland sengen. Dje 
Ontrolle über die Befolgung dieser Gesetzesvorschriften steht dem 
Andelsminister zu, dessen Organe berechtigt sind, alle Räume des 
Portunternehmeng zu betreten, zu prüfen, ob die Vorbereitung des 
Sands der Exporteier vorschriitsmässig geschieht, sowie zu kane 
Pllieren, ob die Eiertransporte nicht gegen die Bestimmungen ver- 
ssen. Das Recht der Bücherprüfung steht nur den hiermit besonders 
kauttragten Staatsbeamten zu. Zuwiderhandlungen zichen Freiheits- 
afen oder auch hohe Geldstrafen und Streichung des Exportunter- 
mens aus dem Register naeh sieh. 
Das Gesetz zur Unterstützung der Einkindustrie vom 30. April 
das seinerzeit bekanntlich die Uebernahme des polnischen Be- 
es der Gigsche-Gesellschaft durch Harriman und den Ausbau der 
Nischen Zinkindustrie ermöglichen sollte, wird dureh eine Verord- 
ng des polnischen Staatspräsidenten („Dziennik Ustaw” Nr. 26) mit 
kung vom 10. d. Mts, aufgehoben. Jedoch bleiben die auf 
kund jenes Gesetzes von den Unternehmen der Zinkindustrie er- 
Ngten Rechte weiter bestehen. Diese Rechte beziehen sich auf ge- 
bse Erleichterungen hinsichtlich ger Steuerleistungen und etwaiger 
Unachlässe bei der Einfuhr von Zink- und Bleierzen, sowie bei der 
uhr von Zink, Blei und Erzeugnissen daraus, Demnach kann die 
ue Verordnung nur den Sinn haben, dass die Einräumung der gleichen 
Tgünstigungen an weitere Unternehmungen (man sprach kürzlich von 
‚Lipiner Werken), die mit Hilfe ischen Kapitals grössere 
'triebserweitgrungen und Rationalisierungsmassuahmen beabsichtigen, 
t in Frage kommt. 
= Die Warschauer Bank für Aussenbandel hat sich, wie aus dem 
Generalversammiung am 18. d. Mts. vorgelegten Rechenschaitg- 
‘richt hervorgeht, im vergangenen Jahre günstig entwickelt. Der 
ewinn beläuft sich auf 186 725,58 zl, woraus 8 Progent Dividende 
Verteilung kommen. Auf Dubiosa wurden 69 491,48 21 abge 
rieben. Die Kassenbereitschaft gegenüber sofort 11 Verbinds 
hkeiten beträgt 42 Prozent. Das Aktienkapital. das im letzten Jahre 
reits um 500 000 21 auf 4,5 Millionen Zloty erhöht wurde, soll nun 
thr auf 5 Millionen Złoty gebracht werden. 
£ Das Zollvalorisierungsgesetz vom 13. Februar d. J. wird durch 
zum gleichen Termin (15, Mars d. J.) in Kraft getretene Verord- 
ng des Finanzministers („Dziennik Ustaw“. Nr. 26) ergän 
ge die genaue Hohe der nunmehr geltenden Sätze 
Ein- und Ausiuhrzolltarifs (unter Berücksichtigung aller seit 1925 
genommenen Aenderungen des Wortlauts enthalt. Vom 15. März 
müssen alle Zollgebühren in der neuen Münzeinheit bemessen und 
richtet werden (d h. zu den teilweise um 72 Prozent (Liste A zur 
ordnung vom 13. Februar), z, T. unveränderten (Liste B), z. T. um 
Prozent (alle übrigen Positionen des Zolltariis) erhöhten Sätzen). 
bisherigen Sätze werden noch angewendet bei der Ver- 
ung von Waren, die spätestens am 14. d. Mis. deklariert wurden 
tr die den Veredelungs- bzw. Reparatur- usw. Verkehr betreffen, 
ern die Zollgarantie aus Titeln solcher Umsätze auf Grund der alten 
sätze berechnet wurde, sowie bei der Entrichtung von Pehlbeträgen 
Ww. Zurückerstattung von Ueberzahlungen infolge unrichtiger Ver- 
Ber ve die ursprüngliche Berechnung vor dem 15. Märg 
igt ist. 


Die Aussenhandelsbilang im Februar. Nach den bisherigen Ermitt- 
Agen des Statistischen Hauptamtes gibt die Handelsbilang Polens m 
“ruar 1928 folgendes Bild; Eingeführt wurden insgesamt 379 362 t 
Werte von 270 378 000 21. ausgeführt dagegen 1557 610 t im Werte 
. 197 * wR B Der Nm ona beziltert . —_— — 
‚585 000 zł. Im une anyar ist eine Verringerung der Ein» 
N er 785 000 21 und ein Ruckzang der Ausfuhr um 20591000 zt zu 
zeichnen 

‚ In der Einfuhr finden wir, trote der gerirzen Difierenz in den Ge- 
Itzahlen, ziemlich wesentliche Aenderungen in den einzelnen Waren- 
Appen. Die Einfuhr von Lebensmitteln ist um 3 440 000 al, von 


\ 


20 


Schinen um 5866000 z? zurückgegangen, egon ist die Einfuhr 
. Kunstdünger um 12188000 zl, sowie Leder, Pelzen usw. um 
ts 000 zt und Verkehrsmitteln um 3097 000 zt gestiegen, wobei diese 
eigerung dureh den Import von Seer und Fiusschillen hervorgerufen 

„de. in der Textilgruppe. deren Gesamtwert nahezu unverändert 
blieben ist, ist die Baumwolfeinfuhr um 4 217.000 g? zurückgegangen, 
gen ist eine Reihe sonstiger Positionen dieser Gruppe gestiegen. 
tpp orizen sind in der Einfuhr lediglich geringe Aenderungen gu ver- 


ehnen. 

„Hie Verminderung der Ausiuhr ist hauptsächlich auf den Rückgang 
i Lebensmittelausfuhr um 3610000 gz} zurückzuführen, wobei. zu er- 
eden ist die Verringerung der Ausfuhr von Zucker und Futtermitteln. 
hp Steigerung der Ausfuhr von Elern, Borstenvieh um 5 332 000 zl; von 
material und -erzeugnissen um 7 728 000 zł. wobei auf Papierholz 
ie 000 z? und auf Schnittholg 4974 000 al entfallen bei gleichzeitigem 
p sen der Rundhölzer um 1299 000 zł, Ferner ist noch eine Erhöhung 

Kohlen- und Petroleumproduktenausfuhr um 4911 000 21 anzu- 
Ian. wobei auf Steinkohle 3903000 21 entfallen. Eine erheblichere 
gerung finden wir in der Metallgruppe, die sich hier auf 1 458 000 21 
m crt. In der Textilgruppe haben die Gesamtziffern nahezu keinerlei 
Werung erfahren; hier ist jedoch die Erhöhung der Baumwollgewebe- 


Klee (weißer) . . 180,00—280 00 
„(gelb. m. Schale 70.00 — 90.00 
„ (gelb o. Sch. 150 00 - 180.00 
‚ (roter . . . 220.00810.00 
E9 x * schwed. . 290,0985 1,00 
DJ Tim thyklee . 60.0068. 
Praelot . . 200.00 —260 00 
Fabrikkartolfeln. . . 6,10-—6.30 
Preßstroh. s» . 3.7. — 3.90 
Heu (lose) . . 5.25 5.70 
ig. Das R. enangebot wächst. Brau- 
dardgewicht und Ausw ee über Notiz. 


zt, deren 


tschuk und Kautschuk waren (Oummischuhwerk) um 2 163 000 zl, von 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Hauptausgabe, 


Donnerstag, 22. März 1928 


Warschau, 20. März. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg ir. Ladestation: Posener Weizen 747 gl. 58.25, 710 gl. 
55,25, pommerscher 747 gi. 58, pommerscher Hafer „Goldregen“, zur 
Saat geeignet, nach Proben 44,50, Baathaier „Sieger“, zur ersten Abe 
saat qualifiziert, nach Proben 51,50, Peluschken nach Probe 41. Richt- 
preise der Preisnutierungskommission, Parität Waggon Warschau, fur 
un der Börse nicht gehandeite Waren: Roggen 44— 44.50, Braugerste 
44 45, Mahlgerste 42, Weizenmehl von den Warschauer und Lubliner 
Grenzmühlen 87-—90, Weizenmehl 40 79—82, Roggenbrotmehl 65proz. 
59.50. Tendenz fest. Im Futtermittelhandel wird für 100 kg bei be- 
haupteter Tendenz notiert. Haier bei fester Tendenz 45, Klee 23—25, 
gutes Heu 17, seilechteres id—13, Langstroh 12, Koggenkleie 3384, 
Weizenkleie 36-37. í 

Lemberg, 20. März Im amtlichen Geschäft ist es heute wegen 
zu hoher Forderungen zu keinen Abschlüssen gekommen Im Markt- 
handel wurde Roggen jeglicher Sorte zu höheren Preisen gesucht. Bei 
schwachem Angebot und stärkerer Nachfrage wurde für 65prozentiges 
Koggenmehl joko Lemberg 66—67 zi für 100 kg notiert. Tendenz fort- 
iaufend stark steigend, Stimmung sehr fest. Marktpreise: Domänen- 
weizen 55.75—56,75, Sammelweizen 53.25—54.25, kleinpoinischer Roggen 
43.25, kleinpolnischer Hafer 40.25--41.25, Mais 41.75-42.25, Roggenkleie 
30.75—31, Weizenkleie 30—30.50, Klee 190-220. 

Kattowitz, 20. März. Exportweizen 54--56, Inlands weisen 53 
bis 55, Exportroggen 54—50, Inlandsroggen 48—50, Exporthafer 47—49, 
Intandsbaier 44-45, Exportgerste 54—56, Inlandsgerste 43—44. Fr. 
Käuferstation: Leinkuchen 52—54, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizen- 
kleie. 33— 34, Roggenkleie 32--33, Tendenz ruhig. 

Berlin, 21. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 246—249, Mai 279, Juli 255. 
Tendenz still. Roggen: märk. 258—200, März 277, Mai 285, Juli 209.5. 
Tendenz still. Gerste; Sommergerste 225-280. Hafer: märk. 234 bis 
242. Mais: 238--240. Wreizenumehi: 31.5—35.25. Koggenmehl; 34.5 bis 
36.5. Welzenklele: 16.5-=16.75; Roxgenkieie; 16.5-—-16.75. Viktoria» 
erbsen: 46—57. Kleine Speiseerbsen; 3436. Futtererbsen: 25—27. 
Leluschken: 2324. Ackerbohnen: 23—24. Welken: 22-—-23.5, Lupinen, 
biau: 1414.75. Lupluen, gelb: 15.25--16. Seradella, neye: 25—28, 
Rapskuchen: 19.5--19.6. Leinkuchen: 24.224. 4. Trochenschuultzel: 
14. 14.8. Soyasglırot: 22.2—22.0.. Kartoffelilocken: 26.2.—26.7. 

Produk tenberlcht. Berlin, 21, März. Die von gen Auslands- 
märkten gemeldete Befestigung und die damit im Zusammenhang 
stehende Erhöhung der Cifofferten für Weizen und Roggen fanden bier 
nur wenig Widerhall. Nachdem vormittags bereits höhere Preise ge- 
nannt worden waren, verstimmte die Liverpooler Eröfinungsmeldung, 
vor allem bleibt aber das unbefriedigende Mehlgeschäft für die Zurück- 
haltung der Käufer massgebend. Weizen ist aus Mitteldeutschland, be- 
sonders aus der zweiten Hand zu gestrigen Preisen angeboten, spätere 
Verladung, die regeres Interesse beansprucht, ist dagegen nur knapp 
offeriert. Naeh der Küste besteht Nachfrage für Futterweizen und auch 
für bessere Qualitäten zum Export, auch hier fehlt aber entsprechendes 
Offertenmaterial. Roggen ist in Waggon- und Kahnware zur Ausfuhr 
nach Polen gesucht, namentlich kommt hier schnelle Verladung in 


Frage, da Polen ab 1. April einen Roggeneinfuhrzoll, dessen Höhe noch. an dem internationalen Elektrotrust (Sofina usw.) beteiligen werde. 


nicht feststeht, erheben will. Die hiesigen Mühlen bekunden für nahe 
Ware wenig Kaufneigung. Am Lielerungsmarkte blieb Weizen unver- 
ändert, Roggen‘ konnte sich leicht befestigen. Weizen- und Roggen- 
mehlgeschäft ziemlich still, für letzteres sind die Forderungen um 
25 Pig. erhöht. Am. Hafermarkt scheitert grösseres Geschäft wiederum 
an dem schr knappen Angebot und den sehr hohen Forderungen. Gerste 


iil.. 
Vieh und Fleisch, Berlin, 21. März. Offizieller Marktbericht der 
Preisnotierungskommission. 
` Auftrieb: 1308 Rinder (darunter 262 Ochsen, 371 Bullen, 665 Kühe 
und Pärsen), 3066 Kälber, 3428 Schafe, — Ziegen, 15318 Schweine und 
240 „ ai 10 Goldpfenni 
an.zahlte für 1 Piund Lebendgewieht in Goldpiennigen: 
Rinder: Kühe: a) 43—46, b) 33-42, c) 25—29, d) 20—22. == 
rassen a) i, b) 18553, ç) 5 TA. 
älber: a) =m 87. c) 65—78. 
Schafe: a) (Stallmast) 62—67, b) 55—61, c) 46--53. d) 33—40. 
Schweine: a) 86, b) 55, c) 54—55, d) 52—54, e) 48-51, ) —, 


50-3. 
55 Eke 2 : la um Rindern ruhig, bei Kälbern, Schafen und 

weinen ziemlich gla 

ie Cs blin, 20. März. Am hiesigen Fischmarkt herrscht nur 
im Grosshandel etwas Belebung, der laufend Deckungen vornimmt 
Notiert wird im Grosshandel für 1 kg: Karpfen, Schleie und Karauschen 
30, tot Hecht lebend 4.50, tot 4, Zander tot 3.50, Kleine 

50-2. Te abwartend. 

0 aN E . Verband der Eier- und Molkerei- 

ossenschaften notiert für I kg Tafelbutter im Grosshandel 7, im 

handel 7.80 zł. Nachfrage stärker, Angebot schwach. 

London, 20, März. Am hiesigen Buttermarkt hat die vergangene 
Woche einen Preisrückgang gebracht. Dänische Butter ist im Preise 
von 8 auf 6 sb gefallen, und auch Kolonialbutter ist wegen vorüber- 
gehend stärkerer Zufuhren billiger zu erhalten. Die offiziellen Kopen» 
hagener Notierungen rn 320 Kr. gegen 332 Kr, in der vergangenen 
Woche. Zy derselben Zeit im vergangenen Jahre betrugen die No- 
tierungen 256 Kr. Notiert wird in Cents: Neuseeländische beste ge- 
salzene Butter 172—176, ungesalzen 174—178, dänische 192, polnische 
gesalzene 166—172, ungesalzene 178—180. 2 5 

Meialle und Metallwaren. Warschan, 20. März Die Saison 
für Dachbleche hat hier schon begonnen. Im Vergleich zum ver- 
gangenen Jahre ist der Bedarf um ca. 30 Prozent gestiegen. Be- 
stellungen treffen sowohl aus der Provinz wie auch von hiesigen Bau- 
unternehmen zahlreich ein. Gezahlt wird im allgemeinen mit Drei- 
monatswechseln, in Ausnahmefällen mit Viermonatswechseln. Grössere 
Preisveränderungen werden für die nächste Zeit nicht erwartet. Notiert 
wird tr. Waggon Warschau für 1 kg im Grosshandel; Verzinktes Eisen- 
blech I. Sorte 711%X1422X0,45_mm 1.2636 zł, 711X1422X%0,5 mm 1.22% 
Zloty, 1000%2009%0,5 mm 1.24% zł. Die zweiten Blechsorten sind 
022 Ben Warschauer Handelshaus A. Gepner notiert folgende Richt- 
preise in Zloty für 1 kg: Bankazinn in Blocks 13.75, Hüttenblei 1.25, 
Hüttenzink 1,42, Zinkblech Orundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 
0 * ＋ . 
ei Pareri gt Die Rohguss-Friedenshütte Nr. 1 (Ver- 
tretung Józef Wdowinskj in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł 
loko Station Neubeuthen. 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


(Schlusekurse,) 


staat. Geldanleihe 
er, Anloihe 


3½ u. 4% Pos. Pr. Obl, m. poln. St. 


PN 5% Prämien-Dollaranleihe 
9% Doll. j 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien, 


wahr mit 783 000 zł zu erwähnen. Die übrigen Aenderungen haben . Se 
e grössere Bedeutung. 5 0 2 = = 
A 3 Przem, sl — — — 
i Märkte, BeZwspa] — = 8% 
Getreide. Posen, 21. März. Amtliche Notierungen für | B- Bk, pr 2 * 
Eg. in Złoty. Ra Ziemi — -~ 1 
len „ l - %% Wieken prima . 90.00 — 8 00 Arkona 2 z pe 
en Richtpreis 42.00—48 75 velusghken . . » 31.00-34.00 | ff f t 7 = 33.000 
men 65 72.50 76.50 Gelbe Lupinen 2400—25 (0 eski-Auto| = 12P - 
eu meh! 6% o? blaue Lupinen .. 22.50 23 50 | Cegrelski = a 
Rre, Richtpreis 64.00] Seradelia . . . . 25.506 50 Centr. Rolnik = 


Tendeps: behauptet. 
P. N 


achirage, O. = Angebot, + == Geschäft, = ohne Umsatz. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Devisen 1.3, 21. 0 20 Noten 
i Briet 
Langon pag Pfund 5 
Newvork — Dollar 
Borbu 122,39 Reichsmarh 
57. Zloty : 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


21. 3. | 20.3. 
5% Dollarprämien-Ani | 69.50 20.00 
89, Staatl. Konvers.-Anl, | — 

5% Staatl. Konvers.-Anl. 67.00 


6% Dollar-Anleibe 
10% Eisenbahn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers -Anleihe 


67.00 


Industrleaktien. 


21. 3. 120.3. A S 21.3 |%0.3. 
Bk. Ki 149,00 0. 00 Oxgstoeice 83. Ostrowice 84.50 85.00 
Bk. Dyskont. Gostawice — Parowozy — 
Bu. Haadlow 123.001 23. 00 Michalaw — 11.00 11.09 
Bk. hodni | — — Į Ostrowite — =r 
BI. Zj. Ziom. P. — V. T. F. Cukru} 74.00 54.09) 54.00 
Bk. Z w. Sp. Zar. — — Firley 54.00 — — 
Grodzisk — — Lazy — — — 
Puls — — | Wysoka — Zieleniewski — — 
Spiess 167.50|162.50| Drzewo — Zawiercie — — 
Strem = | | Wegiel 34.00 Zyrardöw — — 
85 = — [Nafta — Borkowski 19.25 19.25 
blektr. Dabr. | — — | Polska Nafta | — Br. Jablkow. — — 
Elekırycznose | — | — ol. Prem. Nat“ — Syndikat = j|- 
P, Tow. leut. — Nobel 5 Haber busch — — 
Staruchowice | 64.25 53.50 Cegielski tierbata r 
Brown Bover, | — 72.50 Fitzner şpiry tos 33.50 | 39.60 
Kabel — — Į Lilpop egluga È — 
Sila i Swiato] — | — | Modrzejöw Majewski — [jp 
Chodorow — — f Norblin Mir cow. — — 
Ezer K — — forthwein Pustelnik — — 
y 


Tendeus: achwäener. 
Amtliche Devisenkurse. 


Brio! 


Amsterdam 358.00|359.80 | Paris 

Berin ) 213..0[213.41 | Prag 

Brüssel — — dom 

Lenden . — — {Stockholm — 
ndon 13.1 | 13.62] Wien 125.04 

Newyork 8.8.1. 8,92] Zurich 171.3: 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. März, 13 Uhr. Die Börse 
setzte einheitlich in fester Haltung ein, da die günstigere Entwicklung 
des deutschen Aussenhandels im Februar stimulerte und aus Neuyork 
Nachrichten über aussichtsreiche Verhandlungen. zur Auflegung neuer 
deutscher Anıeihen berichtet wurde. Gleichzeitig regte der Sprozentige 
Dividendenvorschlag bei den Essener Steinkohlenbergwerken sowie die 
Meldung an, dass sich die Gesellschaft für elektrische eigen 
n 
erster Linie zeigte sich aber die Börse über die Erleichterung der 
Geldmarktlage beruhigt. Es hatte den Anschein, ais ob der Ultimo 
doch verhältnismässig leichter überwunden werde, als man zunächst 
annahm, weil die Grossbanken erhebliche Geldbeträge angesammelt 
haben und verschiedene Firmen Gelder ausleihen, die sie bis zum 
15. April jest aufgenommen haben. Ausserdem konnte die Girozentrale 
ihre Geldsätze ermässigen, so dass die Notierungen am offenen Geld- 
markt ebenfalls bis zu 4 Prozent heruntergedrückt wurden. Offiziell 
stellte sich Tagesgeld auf 5%—7 Prozent, Monatsgeld auf 772—8 und 
der Diskont für Warenwechsel auf ea. 7 Prozent. Das Geschäft war 
trotz der freundlichen Stimmung gering und auf wenige Spezialpapiere 
beschränkt. im Devisenverkehr lag das englische Pfund gegen Neuyork‘ 
mit 4,8824,5 sehr fest. In Berlin stellte sich der Pfundkurs auf 20,4140. 
Der Dollar wurde im Freiverkehr mit 4,1810 genannt. Die nordischen 
Valuten sehwächten sich gegen London leicht ab, und zwar Oslo auf 
18,28% Kopenhagen auf 18,20%, London-Mailand 92,41%, London- 
Madrid 28,99. Am Montanmarkt gewannen Essener Steinkohlen 4%, 
Harpener 1%, Rheinische Braunkohlen 2%, Polyphon stiegen um 6 Pro- 
zent bei lehhaften Umsätzen bei der Kulisse. I. G. Farben unver- 
ändert. Kunstseidenwerte gefragt. Vereinigte Glanzstoff plus 5. Sonst 
standen noch Schubert und Salzer plus 3, Ruetgerswerke plus 2 und 
Charlottenburger Wasser plus 1%, sawie Elektrizitätswerte im Vorder- 
runde, Siemens plus 2. Conti setzten ihre Steigerung um 3 Proz. fort. 
Deutsch-Atlantische Telegraphen plus 3%. Demgegenüber bröckelten 
nur wenig Industriepapiere ym Y-ı Prozent ab. Bankaktien freund- 
lien, Schiffahrtsaktien sehr still. Hapag umsatzlos. Von ausländischen 
Bahnen wurden Canada mit 4 Prozent höher notiert. Von heimischen 
Staatsrenten bröckelten Altbesitzanleihe ab. Nach Festsetzung der 
ersten Kurse gaben die Notierungen auf allen Märkten leicht nach. 


(Anfaugskurse.) Terminpapiere, 


Dt, R.- Bahn Dessauer Gas 174.12 nn ) EA 
A.G. f. Verkehr Dt, Erdöl-Ges. 123.3723. = 
Hamb. Amor. Dt. Maschinen | 51.500 53. 
Hd. Südam. Op. \ob Oschl, Koksw. ; 
Haasa Oranst, u. Kon, 
Nordd. Lloyd 
8 
armer 

Berl. Hls.- Ges. 282.50 232.50 k. 

tB 275 eh 

a 

8 Goldschmidt Rütgerswerke 
Disc.-Ges. Hbg, Elite Wa. IERI 
Dresdner Bk. 158. larpen, Bgw. Schl. E Er ; 
Mtdtsch.K.Bik. Hoesch Be ED: 1 
Sehulth, Patz. 83.00 481.30 Mem.Kklalske |28: 


Tietz, Leonh; 


As 50 Traosradio N 
Ber -F. Ver. Glangstott 


Ver. Stahl. 
00 J Westeregeln 
Zellst, Waldh, 
Otavi 


Feldmüble 


Adlerwerke Hohenlohe 
b Humooldt 
mbe 
fb, 57.00 
Cop. Hisp, Am. Lagrahlitte 
Dt. Kabelwk. Loreuz 


Motor. Deutz — = 
Nord i. Wollk. 203.5020. 00 


Tondens: überwiegend fester, A 
Amtliche Devisenkurse. 


Buenos Aires 1.792| 1,788) 1.792) Jugoslawien 7 

Canada 4.407 4.172] 4.185 Kopenhagen 112.011112.23/119.97]112,19 

Japan .963| 1.987 1.963] 1.967 | Lissabon 16.58] 16.02| 16,58 104 

Konstantinopel 2.121 21 — = {Oslo 111,51]111.23/112.49]111 
ndon 6.4| 16.48; 16.4 16,48 

27 335112.373]112.399° 

Rio de Janeiro Td 

Uraguay 

Amsterdam Spanien 


63 | Stockholm 


Berlin, 20. März 
Warschau 46.775—46,9:5, Große Ztoiy-Noten 46.66—4i.05, Kleine 


Ostdevisen. 14 Uhr. Auszahlung 


Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. = 212.88 213.79. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 21. März für 
1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.33 zł, 100 schweizer Frank 
170.98 zł, 100 französische Frank 34.94 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.23 zł und 100 Danziger Gulden 173.10 zł. 


Der Złoty am 20. März 1928: Prag 377.50, London 43.47, Zürich 
en Neuyork 11.35, Riga 59.50, Madggnd 213, Budapest (Noten) 64 bis 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne Gewähr, 


e 


infölge Geschäfts-Umbau vom 20. bis 30. März d. Js. 


Zwecks Verringerung der riesigen 5 in Herren-, i 50% e rmäßi 1 8 t! 


und Knabenbekleidung haben wir verschiedene Artikel bis 
Herren-Anzügo . - . 22022. 185 110 95.—, 80, 68.—, 55,.—, 44.—, 38.—, 29,—, 22,—, 19, < 16774 
neagniAnzäge. , ß O 1 da. 3, I, ON 18. TA 
Kinder-Anzüge. . . - Dias, al Bl ar) / OPI A 
Winter- und Frühjahrsmäntel 148, , 115,—, 100, 89 TR 58 Aa, ,,, a aa 
Autola cken 95, 80, 68.—, 55, 43,.—, 86,—, 29,—, 22,—, 18, 14,50, 12,—, 2, 

! Hosen-Breeches, Golf. . . . . 49 42.—, 36.—, 32,.—, 26.—, 21; —, 18,—, 15,.—, 12.—, 9,50, 8.— 6,50, 450, d, 


Größere Partien n Stoffen für Herren-Anzüge, Mäntel, Hosen und Damenkostüm: SDOttbillig. 
Wir bitten um rg p des Lagers ohne Hauizwang 


dowski; Sta 


Vornehme Herren- und Knaben - Bekleidung, Tuche und Futterstofie. 


Stary Rynek 55 Poznań Telephon 41-91. 


Sor alt = 
sachen. 


EINE Hausfrau gibt ihre 

Wollsachen—Decken, zart- 

gefärbte Kleider, Unterzeug 
oder gar die Kindersächelchen— 
in die grosse Wäsche. Wollene 
Kleidungsstücke erfordern nicht 
allein vom gesundheitlichen 
Standpunkt aus sorgfältige Be- 
handiung, sondern auch deshalb, 
weil Wolle ein sehr empfindliches 
Gewebe ist, dessen Fasern mit 
kleinen Schuppen bedeckt sind, 
die, sofern in der Wäsche rück- 
sichtslos behandelt, zerstört wer- 
den und auf der Haut scheuern. 
Reiben mit harter Seite ruft 
Beschädigungen dieser Art her- 
vor. Gewöhnliche Seife und 
minderwertige Seifenflocken ent- 
halten schädliche Bestandteile, 
die zerstörend auf Farbe und 
Gewebe wirken und Einspringen 
verursachen. 

Farbe, Form und” Gewebe- 
fasern Ihrer Wollsachen können 
Sie nur durch Waschen mit Lux 
pflegen und erhalten. Lux ist 
feiner als Seite, die zarten Flocken 
lösen sich leichter und enthalten 
keine schädlichen Bestandteil 
die so häufig Lebensdauer 995 
Weichheit empfindlicher Woll- 
gewebe beeinträchtigen. 


IE JUGEND MUSS MAN VOLL 
AUSNUTZEN — WEIL SIE 
NIE WIEDERKEHRT. — 

SIE WERDEN DAS LEBEN ERST 

KENNENLERNEN UND SEHEN WIE 


SCHÖN ES IST, WENN SIE EINEN 
„PRAGA" WAGEN BESITZEN WERDEN. 


HALTBARES, LUXURIÖSESUND 
BILLIGES AUTO 


Besichtigen Sie unsere 
neuesten Modelle! 


nad: AUTOMDOILE 


POZNAŃ, PL-WOLNOSCI 11 
TEL. 55-33. 
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Hin mit vielen Syſtemen — eilt zum Hacken der Jüngling, 
Mit der bewährten Sack — behackt er die Felder als Greis. 


Original 


Sat gebelhamacen; 


einfach, praktiſch, bewährt 


und aus unübertrefflichem Material 


liefern billig und zu günſtigen Bedingungen 
die Generalvertreter 


Lux arbeitet so. vorsichtig 
Lux ist ein Ideal - Erzeugnis, 
dessen Flocken sich schnell auf- 
lösen und nichts Schädliches 
enthalten. Eine Handvoll in einer 
Schüssel heissen Wassers auflösen 


und auf lauwarme Temperatur 
abkühlen—das ist alles. 


Lux wird nur in Karton verkauft: 
niemals lose, 


Tow. Akc. T. Kowalski i A. Trylski, Nee EEE TRIER, 
Oddział w Poznaniu, Poznańska 50. | dami in mum zum Snmaligen e Verzucimgebrauche hinreichend. Mi 


Telephon 6087. 


Mi Name . .. . .. 0e eee eee besser 


am te 6087. 


—— 0 


(Schreiben Sie vel. Teiche leserlich.) 


| I |Einheirat. 

3 Suche für meine zn 24 
E Jahre alt, engl, welche Gaſt⸗ 
: H. Siebich, P Poznan ei hief ee e Morg. 

E tand bengt, ſtreb foliden 
22 ul. Tamkoma A 8 Herrn, etwas Vermögen 5 
1 B i | wünfcht, nicht unter 30 Jahre 
in der Nähe der ulica Pocztowa : Nur eraftgemei inte, Zuſchr. Ai 
- N A EE Sr J Bild an die Annoncen⸗Exve 

empfiehlt Steingut-‚Qlos-, Gisen- Zink oswos Sp z o 0., Poznan, 
und Smaillewaten sowie sämtliche if | wierzyniecka 6, unt. Nr. 519. 


; ES A|  Nnitändige, jaubere 
Küchengeräte :: Siserne Bettstellen f Bedienung 


Mi für EHEN geſucht. 


Lever Brothers Limited, England 


p U C Li 1 05 45 PS. Bert neter j 


Austro-Daimler s. 


Tel. 1558. Poznan, św. Marein 48. Tel ” 
Werkstätten und Garagen ul. Dąbrowskiego 7:08 
Grobla 25a, II. Etage. — Vertreter werden gesucht.. 


FARBEN - FIRNISSE - LACKE Verlangen Sie Preisliste! 
& K A GLCGOWSKA 9 


Telephon 6424. 


Bios Aude el 
WODNA 13 MI 


= Telephon 35715. 
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| die afghanischen Orden in deutſchland. 


,_  Beriaffungsänderung. 
. Auf Grund der Tatſache, daß der Reichspräſident und der 
eichskanzler die ihnen vom König von Afghaniſtan zugedachten 
luszeichnungen im Sinne eines Erinnerungszeichengd ange» 
Ammen haben, find von der äußerſten Rechten Nachforſchungen 
rüber angeſtellt worden, ob nicht auch andere Perſönlichkenen 
hohen amtlichen Stellen diefe oder ähnliche Auszeichnungen er⸗ 
Niten haben. Auf Grund Mejer Nachforſchun en iſt behauptet 
dorden, ſowohl der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker als 
uch der preußiſche Staatsſekretär Weißmann und der Ber⸗ 
mer Oberbürgermeiſter Böß hätten afghaniſche Orden erhalten. 
berbhürgermeiſter Böß iſt zurzeit nicht in Berlin und kann in⸗ 
pochen nicht unmittelbar Auskunft geben. Es verlautet jedoch, 
aß ihm ein Orden überhaupt nicht angeboten worden 
7. Kultusminiſter Dr. Becker hat laut amtlicher Auskunft die 
im angebotene Auszeichnung abgelehnt. Ob Staatsſekretär 
beißmann ebenſo verfahren hat, wie auch der Miniſterpräſident 
“raun und andere en ie Miniſter, die unter Berufung auf 
ie Reichsverfaſſung den Or 
Nicht feſtzuſtellen. Es geht jedoch das Gerücht, da 
Jeißmann als einziger preußiſcher 
rden angenommen habe. 

Von der Linken wird nunmehr behauptet, auch der Vigefanzler 
r. Hergt und der Staatsſekretär im Auswärtigen Ruu Dr. v. 
Schubert hätten afghantjhe Orden erhalten. Die aniden 
luskunftſtellen lehnen zunächſt eine Mitteilung darüber verlegen 
ab. In politiſchen Kreiſen findet eine Aeußerung der „Germania 
eſondere Beachtung, die ausführt, daß man wohl mit der Zeit 
zicht um eine Aenderung der n werde 
ſerumkommen können, um hohen Staatsbeamten die Annahme 
zusländiſcher Orden und Ehrenzeichen zu ermöglichen. Be⸗ 
tnnt ift, daß man ſich in amtlichen Stellen längſt darüber klar 
worden ift, welche Schwierigkeiten die unter ganz anderen Ver⸗ 
Mltniffen erlaſſenen Verfaſſungsbeſtimmungen im Verkehr der 
plomaten und hohen Staats- und Reichsbeamten mit dem Aus⸗ 
and bereiten. Es wäre vielleicht denkbar, daß ia, im Reichstag 
une Mehrheit für eine ſolche Verfaſſungsänderung ände. 


das Schickſal der Sarentochter Anaſtaſia. 


Aus Moskau wird berichtet: 
„Anajtafia ijt tot! Sie wurde erſchoſſen mit einer deutſchen 
Armee piſtole, die jetzt in meinem Beſitz ift. Vier Perſonen ſahen 
ihre Leiche und wiſſen, wo fie bei Jekaterinburg begraben ijt. Das 
under an dieſer Affäre ift nicht, daß eine Zarentochter lebendig 
tiommen 105 ſondern daß es viele geſcheite Menſchen gibt, die 
fenbar ehrlich glauben, daß Frau A dee Anaſtaſia iſt. Ich 
inte rzeichnete ihr Todesurteil und ſorgte r, daß es ausgeführt 
urde.” A fi 
Dieſe Erklärung wurde dem Korreſpondenten des „Internativ⸗ 
New Service“ don der einzigen Perſon abgegeben, die in 
er Lage iſt, aus eigener Kenntnis über die Vorgänge bei der 
dinrichtung und Beerdigung des Zaren und der Kaiſerlichen Fa- 
ilie zu ſprechen. Es iſt Fedor Fedorowitſch Sıromolotomw, 
in früherer Holzgroßhändler, der fih ſchon 1917 den Bolſchewiſten 
ſchloß und der heute Vorſitzender des Staatlichen Holztruſtes ift. 
r war Vorſitzender des Exekutivausſchuſſes der Kommuniſtiſchen 
Partei im Ural und hat als erſter der vier Mitglieder des Aus ⸗ 
chuſſes den Hinrichtungsveſehl der Kaiſerlichen Familie unter⸗ 
ichnet. Von den anderen drei ftarb einer eines natürlichen Todes, 
er weite, Wolkow, wurde als Sowjetgeſandter in Warſchau im 
etzten Juni von einem ruſſiſchen Emigranten erſchoſſen, und der 
titte, Beloberodo w, lebt als Anhänger der Trotzki⸗Oppoſition 
N der Verbannung. e vier befahlen nicht nur die Aus⸗ 
Ottung der Kaiſerlichen milie, ſondern wußten auch, daß der 
defehl ausgeführt wurde. Sie erſtatteten darüber einen Bes 
cht an Lenin, und mwenn fie gelogen hätten, fo wäre Siromo⸗ 
tow heute nicht mehr am Leben. : k 
Siromolotow erzählte dem Korreſpondenten noch einiges aus 
inen Erinnerungen an jene Schreckenstage: f i 
„Nikolaus war auf dem Wege nach feinem Verbannungsort 
unſerem Diſtrikt, als wir Berichte erhielten, daß Fürſt L wow 
Tobolsk, wo der Zug durchkommen mußte, ein Komplott zur 
efreiung des Zaren ongezettelt hatte. Wir konzentrierten dort 
tuppen, und alles ſchien ruhig. Der — erhielt Befehl, unver⸗ 
glich nach Jekaterinburg weiterzureiſen. Ein paar Stunden 
ter traf bei uns ein Telegramm ein, unterzeichnet „Ein Freund“, 
welchem es hieß, daß durch die Verräterei eines troſen 
amens Jakowlew die Lokomotive und der Wagen des Zuges, 
dem ſich die Zarenfamilie befand, abgekoppelt worden war und 
der Richtung Omsk fuhr. Der Plan war jetzt klar. Wenn 
dem Kaiſer glückte, durch Omsk zu kommen, 1 war ſeine Flucht 
us Rußland über Wladiwoſtok ſicher, da faſt gang Sibirien in 
er Hand der monarchiſtiſchen Truppen war. 
Omsk ſelbſt war im Lefig der Rotgardiſten. Wir tele- 
ſaphierten an den dortigen Kommandeur, er folle die Vahnſtrecke 
tren und den Zaren verhaften. Zwölf Stunden fpäter war die 
jerliche Familie dingfeſt gemacht und unter ſtarker Bewachung 
eder auf dem Wege nach Jekaterinburg. 

Gegenrevolutionäre Truppen rückten damals überall vor. 
ſoſakenoffiziere revoltierten in Tſchaliabinſk und Orenburg, auch 
Omsk kam es zu einer Rebellion. Nur das Land im Weſten 
zar unbeſtritten in der Hand der Bolſchewiſten. Der Zwar wußte, 
Ih feine einzige Hoffnung, zu entkommen, in Sibirien lag. 
Yon aus dieſem Grunde ift Frau Tſchaikowſkys Erzählung von 
ker Flucht über Polen oder Rumänien widerſinnig. 

„ Angeſichts der Bedrohung durch die monarchiſtiſchen Truppen 
in drei Seiten und der Tatfache, daß die erbitterten Arbeiter das 
ben der Romanows verlangten, unterzeichneten wir das Todes⸗ 
il. Die ganze Familie wurde mit Revolvern erſchoſſen. 
au e alt rzählung von einem Bajonettſtich in ihr Kinn 
l SA Mat ch, da keine Bajonette zur Hinrichtung benutzt 
iden, Die Leute, welche unſere Befehle ausführten, waren 
„e Schlächter und Folterknechte. So gerne auch die Bauern 
N Zaren gelyncht und ihm ein Glied nach dem andern ausge⸗ 
gen hätten, jo war doch unfer einziger Wunſch, Rußland von 
wem Deſpoten zu befreien, der Tauſende gemordet und Leiden 
Elend über 50 Millionen Menſchen gebracht hatte. 
Mitglieder des Exekutibausſchuſſes beſichtigten die Villa in 
aterinburg nach der Hinrichtung. Wir ſahen die Leichen. 
0 a9 ſtellte den Tod feſt. Wir gaben Befehl, daß ſie in aller 
mlichteit nachts begraben werden ſollten. Die genaue Oertlich⸗ 
der Gräber ift bis auf den heutigen Tag ein Geheimnis. 
Mra 
mochte fie trotz eingehenden Suchens nicht zu 


Koltſchak. der einige Zeit ſpäter die Stadt beſetzte, 
finden.“ 
der Kampf um Benejh. 

3 s È Preſſefeldzug. 

urag, 19. März. Der heftige Feldzug gegen den Miniſter des 
eben Dr. Benejd, den das ie Organ „Vecer“ vor 
genden Tagen begonnen hat, wird in den Blättern der Tſchechi⸗ 
l, Volkspartei und der Tſchechiſchen nationaldemokratiſchen 
zei fortgeſetzt. Anlaß hierzu bietet der Mißerfolg des 
inen Verbandes auf der letzten Sitzung des Völker⸗ 
rats. Das Blatt des Stellvertretenden Miniſterpräſidenien, 
chramek, „Lidove Lifty”, ſchreibt: 

e Entſcheidung des Völkerbundes in der St.⸗Gotthard⸗Ange⸗ 
e beit nehmen wir nicht ĵo tragiſch. Weit ärger ift jedoch die 
e un der jih die Tſchechoſlowakei befand, da fie Eng» 
und Italien, beffer eſagt Chamberlain und Scia⸗ 
TAL en ſich bat Zweifellos liegt der Grund dafür darm, 
die Tichechoſlowatel m die franzöſiſche Nachtſphäre ner 
* 
. 


Staatsſekretär 
eamter den 


— 
Die 
22 


rden 8 H haben, ift zurzeit noch |$ 


die Türkei werde auf der nächſten Völkerbundsverſammlung einen 


ene 


— PVoſener Tageblatt. >— 


hört; aber es ſcheint, beg auch das perſönliche Verhältnis zwiſchen 
Beneſch einerſeits und Mufjolint und Chamberlain anderſeits ins 
Gewicht fällt. Beneſch iſt Soztaliſt, während die beiden anderen 
der Rechten angehören. Beneſch hat nie ſeine Gegnerſchaft 
pene n den Faſzismus verheimlicht; das iſt auch der ita- 
tientjchen Preſſe kein Geheimnis geblieben, und jo kann die pers 
ſönliche Spannung zwiſchen Beneſch und Muſſolini für die 
ſchechoſlowakei nicht von Nutzen fein. Dasſelbe gilt für Eng- 
land. Wäre es für uns nicht günſtiger, wenn wir für die Zeit, 
wo in Europa rechts gerichtete 8 en herrſchen. 
u den Verhandlungen nach Genf einen nichtſozialiſtiſchen 
Vertreter entſenden würden? Es liegt im Intereſſe der Tſchecho⸗ 
lowakei, der Welt zu zeigen, daß wir gleichfalls eine andere 
Richtung eingeſchlagen ben. Die gegenwärtige Regierung trägt 
teme Schuld an dem Niedergang unjerer Bedeutung in der euros 
päiſchen Geſellſchaft. Wir fagen aber auch nicht, daß dieſe Schuld 
auf den Miniſtex des Aeußern fällt. So wert dürfen wir aber nicht 
gehen, da der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
der Hochkonjunktur unſerer Außenpolitik ein 
Ende bereitet hat und da durch die gegen den Kleinen Verband 
erichtete Betätigung Muſſolinis dieſe Latſache beſtätigt worden 
iſt. Es bleibt demnach nur der Einwand, daß die perſönlichen Be⸗ 
ziehungen unſeres Miniſters des Aeußern zu den Vertretern der 
rechtsgerichteten europäiſchen Staaten dieje Lage nur verjchärfen, 
während ein Miniſter, der dieſen europäiſchen een näher⸗ 
ſteht, die Lage nur beſſern könnte. 
Auch die nationaldemokratiſche „Narodni Liſty“ befaßt ſich mit 


VBechaftung eines Diemanien-Diebes. 

Madrid, 21. März. Die Polizei verhaftete den Aiſgeſtellten 
eines Juwelengeſchäftes, Portillo, der Brillanten un Werte 
von 20 000 Peſetas unterſchlagen hatte. Der Angeſtelltes hatte den 
Auftrag erhalten, Diamanten, die nach Deutſchland geſchhickt wer⸗ 
den ſollten, abzuliefern. Er hatte die Pakete nachträglich geöffnet, 
die Diamanten entnommen und in geſchickter Weiſe die Spur der 
Oeffnung der Pakete unkenntlich gemacht. Als die Pakete in 
Deutſchland ohne Inhalt eintrafen, nahm die Polzer eine Gaug: 
ſuchung bei Portillo vor und entdeckte 146 Brillanten. Die übrigen 
Diamanten wurden bei einem Hehler ermittelt. 


Furchtbare Bintiat eines Bäckergeſellen. 
Paris, 21. März. In einem Dorf ber Albi in Südfrankreich 
hat geſtern ein Bäckergeſelle durch Revolverſchüſſe ſeine Frau 
ſeine Schwägerin und ſeine Großmutter getötet. Rx 
Nobiles Expeditionsſchiff nach Sigbergen 
ausgelau en. Salis 
Rom, 21. März. Das xpeditionspchuff „Citta di Mi ang“ hat 
geſtern unter lebhafter Beteiligung den Hafen von Sp zira venaſſen 
und ift nach Spitzbergen ausgelaufen. General Nobiles iſt geſtern 
mit der Bahn von Mai and nach Rom zurückgekehrt, um hier noch 
einige Vorbereitungen ür feine Noropol⸗ Expedition zu treffen. 


Winterweller in Toscana. 
Nom, 21. März. In Toscana herrſcht wieder Winter ⸗ 


e 
D 


heutige 2 ibe 5 Aen fe 06 1 j 761 wi P wetter. Auf den Bergen liegt Schnee. Das Thermometer zeigt 
Frankreich an Bedeutung verliere, auch wenn alle 5 Grad unter Null. Aus Trieſt berichten die Blätter über einen 


ſicchweren Stur m, der ſchon fet elf Tagen wütet. 
iſt die Temperatur ſtark geſunken. 
Tagen kalter Wind. 
Regen gemeldet. 


Englands Rolle auf der Tanger - Konferenz. 

London, 21. Märg. Ueber die Haltung der britiſchen Dele⸗ 
gation auf der Pariſer Tanger⸗Konferenz berichtet der Pariſer 
Korreſpondent der „Times“, daß es unwahrſcheinlich ſei daß Groß⸗ 
britannien irgend welche grundſätzlich wichtigen Einwände gegen⸗ 
über dem franzöſiſch⸗ſpaniſchen Uebereinkommen vorbereitet habe. 
Der britiſche Anteil an den Verhandlungen werde fih wahrſchein⸗ 
lich darauf beſchränken, Aufklärung einiger Punkte zu bringen, die 
den Erfolg der internationalen Statuten in Tanger beeinträchtigen 
könnten. Der unſichere Faktor bliebe Italien. Man 
glaubt jedoch nicht, daß der italieniſche Delegierte, nachdem feine 
Regierung einmal für die Teilnahme an der Konferenz gewonnen 
ſei, nach unüberwindliche Schwierigkeiten machen werde. Eine Auf⸗ 
rollung allgemeiner Probleme der Mittelmeer⸗ 
politik, wie fie neuerdings von der italieniſchen Preſſe erörtert 
werden, gilt als wenig wahrſcheinlich. Dagegen dürfte die Beſchrän⸗ 
kung auf die eigentlichen Themata zu einer erheblichen 
Beſſerung zwiſchen Frankreich und Italien führen. 


Letzte Meldungen. 


Schiffs zuſammenſtößze. 

Kopenhagen, 21. März. Wie aus Helſingör gemeldet wird, 
ift das dänische Motorſchiff „Mathilde“ auf dem Wege von Kopen⸗ 
hagen nach Lemrig mit dem Motorſchiff „Odensholm“ aus Stod- 
Holm zuſammengeſtoßen. Die „Mathilde“ kehrte in den Hafen von 
. zurück, wo ſie kurz darauf ſank. Die Mannſchaft konnte 
ich retten. 

Malmö, 21. März. Vor der Einfahrt in den Hafen Malmö 
ſtieß geſtern der deutſche Dampfer „Karl Roeder“ aus Hamburg 
mit dem Fährſchiff „Malmö“ zuſammen. Beide Fahrzeuge wur» 
den ſtark beſchädigt. Die „Malmö“, die an der Backbordfeite ein 
großes Leck aufwies, konnte nur mit Mühe den Hafen erreichen, 
wohin auch der deutſche Dampfer zurückkehren mußte. 


Lord Balfours Geſundheitszuſtand. 
London, 21. März. Im Geſundheitszuſtand Lord Balfours 
iſt eine günſtige Wendung zu verzeichnen. Die bereits für geſtern 
vorgeſehene Abreiſe nach Südfrankreich konnte jedoch noch nicht 
erfolgen. 
General Sikorſki plötzlich entlaſſen. 
Warſchau, 21. März. Der bekannte polniſche General 
Sikorſti, der bisher Korpskommandant von Lemberg war, hat 
plötzlich und unerwartet ſeine Demiſſion erhalten. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 
n den politiſchen Teil: Johannes Senftleben. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die luſtrierte Beilage 
„Die. Zeit im Bild": Robert Styra, Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil! Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
-Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., 

ſämtlich in Poſen. Zwierzuntecka 6. 


Auch dort 
In Rom weht ſeit einigen 
Aus Süditalien wird anhaltender 


erträge wieder erneuert werden ſollten. Das Watt verweiſt 
darauf, daß Italien die Tſchechoſlowakei wegen dei ſehr heftigen 
Angriffe der Sozialiſten und vor allem wegen der Treue zu Süd⸗ 
lawien nicht beſonders liebe. und kommt ſchließlich auf fein altes 
Schmerzenskind zu ſprechen, daß Beneſch die aßnahmen gegen 
den ruſſiſchen Bolſchewis mus nicht unterſtützt habe. Es 
ſchließt ſeine Ausführungen mit folgenden Worten: 

Wir wollen nicht Peſſimiſten fein, da wir noch immer Zeit zur 
Umkehr haben. Bleiben wir treu zu unſerer friedliebenden Poli⸗ 
tik, zum Kleinen Verband und zu Frankreich, und ſeien wir 
gute Nachbarn Deutſchlands, vor allem müſſen wir 
jedoch Slawen ſein. 


Die Feier des hundertſten Geburtstages 
henrik Ibſens in Oslo. 


Oslo, 20. März. Der hundertſte Geburtstag Henrik Ibſens 
wurde hier geſtern unter großen Feierlichkeiten begangen. Die 
ganze Stadt hatte geflaggt; und in allen Feſtungen Norwegens 
wurden 21 . abgegeben. Kurz nach Mittern ielt 
Profeſſor Bull im Rokokoſaal des Grand Hotel die erſte Gedächt⸗ 
nistede des Tages in norwegiſcher und deutſcher Sprache. 
Um 11 Uhr vormittags begann die Feier am Grabe des 
Dichters. Der erſte Kranz wurde im Namen Bjoernſtjerne 
Bjoernſons und ſeiner greiſen Mutter niedergelegt. Bald darauf 
war der Hügel mit Kränzen vollkommen bedeckt. Vertreter 
aller Nationen hielten kurze Gedächtnisreden, fo 
Max Halbe für Deutſchland. Am Nachmittag fand eine 
geier in der Umwerſität ſtatt, auf der u. a. Profeſſor Roman 

erner- Würzburg zum Ehrendoktor ernannt wurde. Am 
Abend vereinigte eine Feſtaufführung von „Rosmersholm“ die 
Gäſte im National⸗Theater. Nach der Feſtvorſtellung wurde auf 
der Bühne eine kleine Feier veranſtaltekl. Der Tag endete mit 
einem gewaltigen Fackelzug der norwegiſchen Studentenſchaft. 
Gleichzeitig fand ein Souper ſtatt, das die norwegiſche Regierung 
den auswärtigen Gäſten gab. 


Radio⸗Spiegel. 


Der Genfer Korreſpondent des „Daily Telegraph“ behauptet, 


* 


Beitrittsantrag einreichen. 
8 In Mabrib wee der Angeitellte eines Fuwelengeſchäfts ver- 
haftet, der für 20 Peſeten Diamanten unterſchlagen hat. Er 
hat die Juwelen aus Paketen, die er nach Deutſchland ſchicken ſollte, 
entwendet. a 

5000 aufſtändiſche Indianer zogen in Ezegour plündernd um- 
her und ver dien die Ernte. Die Regierung hat Truppen 
mobiliſiert. * f 


Für den Tarifſtreit im Berliner Bankgewerbe find Schlichtungs⸗ 
verſuche auf den 29. März angeſetzt. 


Deutſches Reich. 


Ein Maroftaner ſchießt in die menge. 

Ma nz. 20. März. Am Samstagabend betätigte ñh an einer 
Schleßdude auf dem Meſſeplatz ein zur franzöſiſchen Beſazung 
gehörender Marokkaner. Ein Knabe lachte ihn aus. Darüber 
wütend, ſchoß er in das Publikum und traf einen Vorüdergehenden 
am Kopf. Der Verletzte mußte ärztliche Hilje in Anſpruch nehmen. 
Der Marolkaner wurde verhaftet. 


NAJLEP/ZA ZAPRAWA DO D 


je] 


Aus anderen Ländern. 


Die Schwarze Meer-Schiffahrt durch Sturm 

ſtillgelegt. 

Kowno, 20. März. Wie aus Doeffa gemeldet wird, haben 
die in den letzten Tagen über dem Schwarzen und Aſowſchen Meer 
e Stürme die ſüdruſſuuche S if ahrt völlig till- 
gelegt. Der griechiſche Dampfer „Dorothea“ geriet im Alowſchen 
Meer auf eine Klippe. > 


Die Kohleninduſtrie in Sorgen. 


Kattowitz, 20. März. (A. W.) Im Bufammenbang mit den 
Meldungen, daß auf der nächſten Sitzung des ötonomiſchen Komitees 
des Miniſterrates die Forderung der Kohleninduſtriellen 
Oberſchleſiens über eine Preiserhöhung beraten werden 


frischt beschädigtes Parkett und Linoleum wieder | 
auf und färbt weisse Fussböden augenblicklich 
in Mahagoni- oder Dunkelnusston 


en 


8 


Metropolis? 


wird, eriahren wir, daß die Induſtriellen durchaus bei ihrer Forderung ini 155 
einer 8 an 7 75 800 . hy 8 i Nur einige Jage * ER 
fürchten nämlich, daß fih die Preiserhöhung zur Deckung der Defizite ; 11 f FAN, TSA i 
beim Export nach den ifandinavijhen und Oſiſeeſtaaten als zu Da 0 Srneuerung des gigantischen historischen EAN 


erwelſen wird An dieſer Unterbilanz der Kohlenansfugr nach 
dem Norden ift vor allem die ſtarte engliſche Konkurrenz ſchuld 
Der Abſatz m Inlande ft aber viel zu ſchwach um größere 
Gewinne abzuwerfen. Und darum erſchwert man die Verhandlungen 
mit Deutjchland! Red.) | 


Der Adler und das Flugzeug. 

Warſchan 21. März. Das ſich aut dem Wege von Krakau 
nach Wien befindliche Flugzeng der Firma Aexrolo mit dem 
Biloten Sa vel tjt geſtern von einem großen Gevirgsadler ange 
griffen worden. Der Zuſammenſtoß war fo ſtark, daß der eine 
Flügel des Flugzeuges b'denklich verbogen wurde und das Flug⸗ 
eug für einen Augenblick das Gleichgewicht verlor. Der Adler 
it bei dieſem Zuſammennoß au! der Stelle getötet worden. 


Aulobuskataſtrophe. 


Miechöw 20. März. Am Montag ereignete fih auf der Linie 
raffau Wied ow eunweit von Slom nif eme Autobus kataſtrophe. 
Beim Aus weichen eines Fubrwertes geriet der Autobu ins Schleudern 


Films der Regie O. Buchomieckis u. d. g; 3 


bier der If 


In der Rauptrolle: 


Emil Janmigs. 
Beginn der Dorf. um 5, 7 u. 9 Uhr 


A 


| 


* 


1 
Bi: 


ğ 3 r 
und fiel in den Graben wobei 5 Perſonen ſchwer und 10 Perſonen 8 R of 
Leidt verlegt wurden. 1 Bi 


Ze re ae T P T E 


ee 


j 


A ation Kanthölzer 


aeb 


Taft, 9 


N 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme 
und Kranz penden beim unerwarteten Tode unſeres 
lieben Vaters 


Guftav Hirſchfeld 
jagen wir allen, nsbeſonderee Herrn Paftor Grott⸗ 
haus für die troftreichen Worte am Grabe unſeren 


innigſten Dank. 


Biotkowo, den 20. 3. 28. 
Die Hinterbliebenen. 


ee . F AN Modell 1923 Regelbare reder belastung 
SED Bu EEE ARE KY ER hinsichtlich Konstruktion, als auch Ausführung $ 


unübertroffen! 


Offeriert als Spezial-Vertreter 
sofort ab Lager Poznan 


Woldemar Günter 


2 GA 50 RET 6 
Landmaschinen Poznan a5 


— 


Kokos 


gut und billig! 


Bene Original H 
Parallelogramm-Hackmasehine „Sieger 
a) 8 g da, * PA] 
Baer Vo 


Am Dienstag, dem 20. ds. Mts., verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden mein lieber Mann, unser treusorgender Vater und Bruder 


JÓZEF KEMPNER 


Inh. der Fa.: „Chemipol“ Gen. Vertr. der Fa. Strem T. A. in Warszawa 


Fre 


im Alter von 49 Jahren, 


Dies zeigt in tiefem Schmerz allen Verwandten und Be- 
kannten an 


im Namen aller Hinterbliebenen 


Frau Marja Kempner. NHaushaltungskurse 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche prakt. Ausbiſfdung im fomen, Kuchen 
und Zortenbäderei, Einmachen, Schneidern. f 
Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Handarbeiten, $ 
Wäſchebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 
Daneben theoretiſcher Unterricht von itaatl. , 
geprüft. Fachlehrerinnen auch im Polniſchen. 
z=: Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahreskurſus: 

Donnerstag, den 12. April 1928. 
Penſionsvpreis einschließlich Schulgeld: 110 zt. monatlich. 
Proſpelte gegen Beifügung von Rückporto. Anmeldungen 
nimmt entgegen die Leiterin Erna Lebring. 


DriginalkanisX 
Pilanzkariolie 


Fee 


Eine Neuzüchtung der bekannten 
KartoffelzuchtRabbethgesGiesecke 
Eine wohlgeformte weissfleischige 
Speisekartoffel, die mittelspät ist 
und für alle bessere und gute 
Böden sich eignet 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. März d. J., nach- 
mittags 4½ Uhr von der Halle des isrl. Friedhofes, ul. Głogowska 
aus statt. 


Tepzich-Zenirale 


1 


Ul. 27. Grudnia 9 
Poznan 


Grösstes Spezialhaus! 
Part., I. Stoek u. Souterrain. 
Gegründet 1896. 


Allen, die unſerer lieben Entſchlafenen die letzte Ehre erwieſen 
haben, ſage ich im Namen der Hinterbliebenen 


herzlichſten Dank. 
Emil Arlt. 


Poznan, den 21. März 1928. 
Stowackiego 36 


— verein Deutſcher Sänger — 
Sonntag, d. 25., 8 Uhr abends — Vereinshaus 


Schubertfeier 


Leitung: Liedermeiſter Walter Kroll. 

mitwirkende: Konzertſängerin Frau Elfe Daniel⸗Liſſa, g 
Mezzo⸗Sopran Konzertmeiſter Ehrenberg” g 
Poſen mit feinen Schiilerorcheiter. 

Karten zu 2 u. 1 21 ohne Steuer in der Vereinsbuch⸗ 

handlung und an der Abendkaſſe. 


Gelegenheitskäufe! 


1 Fiat Asitzig, Type 503, 6/30 HP, wie neu, 

1 Fiat Asitzig, Type 501, 6/21 HP, 

1 Adler 6sitzig, 12/34 HP, offen, 

1 Renauld Asitzig, 10/30 HP, Limousine, 

1 Citroën 4sitzig, 6/20 HP, Limousine, 

1 Austro-Fiat Aton.-Lastwagen mit Anhänger, 

1 Adler Aton. Lastwagen, i 

1 Fahrgestell Mercedes 16/40 HP, geeignet f. Autobus. 


Obige Wagen sind in bestem Zustande und fahrbereit. 


POLAU TO Benn, Bittner i Ska. 


Auto-Reparatur werkstatt 
Poznań, ul, Przemysłowa 25. Telephon 1367. 


Im Saale des Evangel. Vereinshauses am Donnerst gi 
d.22.u. Freitag, d. 28. d. Mts. zwei Experimentabendev?' 


Dr. Radwa 


des bekannten Mediumisten und Hypnotiseurs., 
| Billetts im Zigarrengesch. d. H Szrejbrowski, Gwarna 


hat noch abzugeben zum Preise 


von180|, über Fabrikkartoffelnotiz 


1 


Posener Saallaugeselschäl 


I. 1 Oa D 
Poznań. 


Einzig prämiierte ` 7 
Parallelogramm- Hackmaschin g 
von 16 Konkurrenten. D. L.-G. Hauptprüfung 7 
erster Preis mit silbernen Medaille. 


Original- SCHMOLZEF- „Zukunte- Bu“ 


eee eee 

Vorzüge: Patentierte ganz automatische 
stellung des Messerschnittwinkels, ohne Prg 
zutun des menschlichen Willens. (Dringt in % 
härtesten Wechselboden gleichmäßig ein). 11 
Sinnreiche Parallelführung des Hackrahmens 2 
Erde auf zwei Wellen laufend (nicht hängend) (# 
1926 bei „Schmotzers Zukunft-Extra“ mit grobes 
Erfolg angewandt). 7 
Verriegelung des Hackrahmens während der Arbe“ 
Spielend leichtes Ausheben des Hackrahmens. 
‚Parallelogramme hervorragend durchkonstrule 
bewegliche Teile in auswechselbaren staubdichten S 
und Bronzebuchsen gelagert mit nachziehbaren Sta 
Schraubbolzen und staubdichten Kugelverschlußöl@ 
Verarbeitung von hochwertigem Material. Lange Lebe” 
dauer der Maschine! f 
Bequeme, langfristige Zahlung! 
Lassen Sie sich von Ihrem Maschinenlieferanten Hi 
Schmotzer’s Zukunft - Extra -Hackmaschine A 
kunft geben und wo dies nicht möglich, beim Wery 
repräsentanten für Polen der Firma Maschinenfa? y 
H. Schmotzer, Windsheim. Größte Speziallabrik 
Hackmaschinen. 7 
& Inż. R. Jan Markowski, 
Poznań, Sew. Mieolżyńskiog® 
Tel.52-43. Postfach 420. r 


Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Reines Rol zen 
Sommer-Weizen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, 
ier im dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 
E — Versuche mit der Wertzahl 110.8 — 
25 N nächstbeste Sorte 102 
AR BOSALUS; bei weitem an erster Stelle stand, 
"SO KARBOLINEUF. hoben Klebergehalt besitzt, Späte 
Aussaat bis Mitte Mai verträgt und 
vollständig flugbrandfrei ist. 


Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. 


Dominium Lipie "ost und Bann 


Privat-Auto 


für kurze und längere Touren steht auf 
teleph. Anruf Nr. 6718 zur Verfügung. 


R. Pfeiffer, 


Poznań, ulica Mickiewicza 9. 


N Gegt1806 Bi 
O Poznoh ‚Breslau CN 
Pocztowa 33 Reuschestr 27) 


"AS 


Bretter, Bohlen, Brennholz 


offeriert G. Wilke, Lagerplatz 
Swarzedz. 


feuergefährlich 
nur in Original 


zu 


Die v. Namefie se Kartoffelzucht Streckenthin 


hat ab Posener Anbaustationen zur Saat noch abzugeben; 


Drogerie UNIVERSUM? v. Kamekes Citrus 
en Eine mittelfrühe gelbfleischige Speisekartoftel für alle Böden. 


v. Kamekes Belladonna ; 
Eine späte, für alle Zwecke geeignete weißfleischige Kartoffel für mittlere und schwere Böden. 


v. Kamekes Glorlos a 
Eine späte, sehr stärkereiche weißfleischige Fabrikkartoffel, geeignet für bessere und 
schwerste Böden. y 


1i v. Kamekes Hindenburg 
MR 1 Eine mittelspäte, für alle Zwecke geeignete weißfleischige Kartoffel für bessere und schwerste Böden. f 
ih Der Preis beträgt 180% über Posener Höchstnotiz für Fabrikkartoffeln. Bei Bestellungen unter 
10 Ztr. erhöht sich der Aufschlag um 10%. 


Bestellungen sind zu richten an die 


2 3 
15 


für Damen in eleganter Mus- | 7 | Posener Saatbaugesellschaft | | 


übhrang und nenenen te Tel. 60-77. POZNAN, Zwierzyniecka 13. Telegr. Saatbau. 


SPECTROL 
"MNICHTIEEUERGEBAHRE) 
 Bezirksvertreter W. S2yperski, Poznan, ul. Wroc! 


often. billigſte Einkaufsſtelle a 
ul, Wielka 14 I Œg. 


